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Der Heimat—die besten Taten

Ein bemerkenswertes Ereixl'ﬂs
fand am 12. November in Mangy-
schlak statt — seit Beginn der
Erdélgewinnung wurde hier der
Ab t der hnmill
Tonne des ,,schwarzen Goldes” ab-
geschlossen. Dies ist mehr Erdal,
als im zaristischen RuBland 1913
gewonnen wurde. Das erste Man-
gyschlaker Erddl flof im Juli
1965 in die Behilter des Landes.
In den Jahren des Planjahrfiinfts
ist seine Gewinnung ums Zehnfa-
che gestiegen.

Die ErschlieBung der einzigarti-
gen Erddlvorkommen, wo schon
300 Betriebsbohrldcher funktio-
nieren, bedingen einen niedagewe-
senen MaBstab fir den Bau von
neuen Stidten und Arbeitersied-
lungen, Produktionsbetrieben,
TransportstraBen auf Mangy-
schlak. Es wachst die schone
Stadt Schewtschenko, die Siedlung
Nowy Usen ist in eine Stadt um-
benannt, zu neuzeitigen Stidten
werden Shetybai und Jeralijewo.

Stallnaltung
des Viehs
erfolgreich

Die Farmschaffenden der Kol-
chose und Sowchose des Gebiets
ralsk haben sich zur Viehiiber-
nterung gut vorbereitet: es
wurde ein ‘anderthalbjahriger
Futtervorrat' geschaffen, alle Stal
le renoviert und die Tranken in
Ordnung gebracht.

Viele Wirtschaften des Ge-
biets haben sich zur Stallhaltung
des Viehs mustergiiltig vorberei-
tet. Unter ihnen der Sowchos ,,Ga-
ganski*. Allein die vierte Abtei-
lung hat hier 20 000 Zentner Heu
beschaflt, was fast fir zwei Jah-

re ausreicht. Die Arbeiter des
Sowchos ,Prawda* haben ihr
Vieh fir iber " zwei Jahre

mit Futter versorgt. Alle 83000
Zentner Rauhfutter wurden zu den
Uberwinter 11
tiert. £

In dieser Wirtschaft hat
b d daslMechanl

gl
sich
enkol-
lektiv, das von Heinrich Krumm
geleitet wird, ausgezeichnet. Es
erfiilllte seinen Heubeschaffungs-
plan zu 245 Prozent. Fast fiir
zwei Jahre haben die Mechanisa-
toren der zweiten Sowchosabtei-
lung, an deren Spitze Johann Gef-
felei steht, Futter vorratig ge-
macht.
Eine gute Vorbereitung erm3g-
lichte es, die Viehhaltung vom er-
sten Tage an organisiert zu be-

ginnen.
A. DOSCH,

Eigenkorrespondent

der ,Freundschaft"

Gebiet Uralsk

Die Mechanisatoren aus dem
Kolchos ,Rasswet", Rayon Schar-
minski, Gebiet Semipalatinsk, ha-
ben organisiert die Traktorenrepara-
tur begonnen. Den Besten hat man
die Reparatur der Motoren anver-
traut. Zu ihnen gehort Roman Hoff-
mann.

UNSER BILD: Der Mechanisa-
tor Roman Hoffmann (links) mit dem
Mechaniker-Kontrolleur ~ Alexander
Frolow bei der Qualitatspriifung
eines Motors DT-54.

Foto: D. Neuwirt

10 Millionen Tonnen Erddl geliefert

Dort, wo man sich unlingst nur
mit Milhe mit einem Gelandefahr-
zeug vorwirtsbewegen = konnte,

lionen Tonnen betragen. Solch-eine
Zunahme sichert eine intensive
Ausbeutung des neuen Erddl- und
G des Landes.

sind Jetzt bahnlinien und
AutostraBen. Am Ufer des Kaspi-
sees funktioniert die gréfte Anla-
ge der Welt zur Entsalzung des
Meerwassers. Die Halbinsel durch-
kreuzen Erdsl, Gas- und Hoch-
spannungsleitungen.

Der stellvertretende Leiter der
Vereinigung nKasachstanneft'
N. W. Sokolnikow berichtete dem
KasTAG-Korrespondenten R. Leh-
mann, daB das Land in diesem
Jahr fast 5,5 Millionen Tonnen
Erddl erhilt, was um 2,5mal mehr
ist, als die ganze Erdolindu-
strie Kasachstans im  Jahre
1965 gewann.  Bereits 1970
wird Mangyschlak 12,5 Mil-
lionen Tonnen Erdol liefern.
Das Entwicklungstempo der Erdsl-
industrie wird hier schnell an-
wachsen und, wie man erwartet,
wird der Umfang der Erddlgewin-
nung schon im Jahre 1975 30 Mil-

Die Erdolgewinner von Mangy-
schlak verpflichteten sich, zu
Ehren des 100. Geburtstages W. L
Lenins iiber den Plan des Jahres
1968 hinaus 16 000 Tonnen fliissi-
gen Brennstoff zu liefern. Diese
Verpflichtung ist schon ums Dop-
pelte iiberboten. Der Heimat mehr
Erddl liefern, in den ersten Rei-
hen der Gewinnungsarbeiter des'
Landes sein, die darum wetteifern,
noch in diesem Jahr die Gewin-
nung von 300 Millionen Tonnen
Erdsl abzuschlieSen! Das Kollek-
tiv der Erdolgewinner arbeitet zur
Erreichung dieses Zieles mit be-
sonderem Arbeitselan.

Das ist unser Beitrag im Kampf
fiir die vorfristige Erfilllung des
Fiinfjahrplans. /

(KasTAG)

Sieger im Unionswettbewerb

Das Titan- und Magnesiumkom-
binat von Ust-Kamenogorsk hat
im Unionswettbewerb der Betriebe
der Buntmetallurgie der Sowjet-
union den ersten Platz erobert.
Laut Beschluf des Kollegiums des
Ministeriums fiir Buntmetallindu-
strie der UdSSR und des Prisi-
diums des ZK der Gewerkschaften
der Arbeiter der Buntmetallindu-
strie-wurden -dem Kollektiv des

Die ersteh in"der Repﬁblik

Die Beschliisse des XXIII. Par-
teitags und der Plenen des ZK der
KPdSU erfiillend, haben die Land-
schaffenden des Gebiets Nordka-
sachstan als erste in der Republik
den Jahresplan der Beschaffung
aller Arten tierischer Erzeugnisse
vorfristig erfillt. An den Staat
wurden 69 200 Tonnen Fleisch
gegeniiber einem Plan von 62 900
Tonnen, 201 200 Tonnen Milch,
33,6 Millionen Eier gegeniiber ei-
nem Plan von 26,9 Millionen,
913,3 Tonnen Wolle gegeniiber ei.

Titan- und Magnesiumkombinats
die Rote Wanderfahne des Mini-
steriums fiir Buntmetallindustrie
der UdSSR und des ZK der Ge-
werkschaften der Arbeiter = der
Buntmetallindustrie und die erste
Geldpramie zugesprochen.

A. BRUCH,
chrenamtlicher Korrespondent
der ,Freundschaft'

nem Rlan 'von 770 Tonnen
kauft,

ver-

istert von den
des Oktoberplenums des ZK der
KPdSU, verkaufen die Werktiti-
gen der Sowchose und Kolchose
Produkte der Viehzucht fir das
vierte Jahr des Planjahrfiinfts.
Sie wollen bis JahresschluB nicht
weniger als 2 500 Tonnen Fleisch,
20 000 Tonnen Milch und 3,5 Mil-
lionen Eier zusitzlich verkaufen,

(KasTAG)

Teure Genossen und Freundel

Das Zentralkomitee der Kom-
munistischen. Partel- der Sow]et-
unfon entbietet Ihnen, den De-
leglerten des V. Parteftags der
Polnischen Vereinigten Arbel-
terpartel, und in Ihrer . Person
allen Parteigenossen und Werk-
titigen der Polnischen Volksre-
publik im Namen des Millionen-
trupps der Kommunisten und des
ganzen Sow]jetvolkes heiBe Bru-

dergriiBe. Ihr Parteitag hat sich
am Vorabend eines grofen Er-
eignisses im Leben. der polni-

Kommunisten - des 50.
Jahrestags der Griindung der
Kommunistischen Partei Polens
und des 20. Jahrestags selt der
Schaffung der Polnischen Verel-
nigten Arbelterpartel — versam-
melt. Zu diesen ruhmvollen Jah-
restagen ist Thre Partel als 2lne
im Feuer des Kampfes gestihlte,
geschlossene marxistisch-leninisti-
sche Vorhut des polnischen Vol-
kes, als seine fihrende und len-
kende Kraft, als eine Massenpar-
tel gekommen, die zwel Milllo-
nen Kdmpfer fiir den Kommunis-
mus vereinigt.

Den besten Traditionen der
polnischen revolutiondren Bewe-
gung folgend, sich auf das gren-
zenlose Vertrauen und den Bei-
stand der Arbelterklasse stilt-

schen

Auf dem V. Parteitag

der PVAP

zend, leistet die PVAP eine ko-
lossale Arbelt zur Behauptung
im BewuBtsein der Menschen der
edlen Ideen des Internationalis-
mus, der Ergebenhelt seiner so-

An den V. Parteitag der Polnischen
Vereinigten”Arbeiterpartei

gern dle Spannung In " den Be-
zlehungen zwischen den Staaten
mit  unterschledlicher Gesell-
schaftsordnung ‘und suchen dle
friedliche Arbeit der Volker der
sozlalistischen Lander zu verhin-
dern. Die revanchistischen An-

des w chen Im-

zlallstischen Heimat, der Sache
des Kommunismus.
Die Sowjet ‘hen, alle

Freunde des sozlalistischen Po-
lens freuen sich aufrichtig {iber
dle Erfolge des polnischen Vol-
kes, das mit Elan die von selner
Partel vorgemerkte Generallinie
des sozlalistischen Aufbaus ins
Leben umsetzt, Stindiger Auf-
schwung der Wirtschaft des Lan-
des, groBe Errungenschaften auvf
dem Geblet der Wissenschaft und
Kultur, dle unentwegte Hebung
des Lebensniveaus der Werkta-
tigen — all das zeugt nicht nur
von der Entwicklung und dem
Gedelhen des polnischen Staates,
sondern ist auch ein gewlichtiger
Beltrag zur Sache der Festigung
der ganzen sozlalistischen Ge-
melnschaft, bestitigt anschaulich
die riesigen Vorziige des Sozia-
lismus — der fortschrittlichsten
Gesellschaftsordnung In der Ge-
schichte der Menschheit.

Die. Arbeit Ihres Parteitags
verlduft In einer Zeitperiode, die
dvrch elne komplizierte . interna-
tionale Lage charakterisiert wird.
Die Imperialistischen Krafte stel-

ZENTRALKOMITEE DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DER SOWJETUNION

perialismus wachsen, der barba-
rische Krieg der USA In Viet-
nam dauert fort, dle Folgen der
Imperialistischen Aggression im
Nahen Osten sind nicht beseitigt.
Die Internationale Reaktion be-
mitht sich aus allen Kriften, dle
sozialistische Gemelinschaft zu
untergraben, MiBtrauen in den
Beziehungen zwlischen den sozia-
listischen Staaten zu siden. Das
wird getan, um den EinfluB des
Sozialismvs auf den Verlauf der
gegenwirtigen gesellschaftlichen
Entwicklung abzuschwéchen, den
weltweiten revolutiondren Proze8
aufzuhalten, die Aufmerksamkelt
der Volker der Welt von den tie-
fen sozialen Konflikten und Wi-
derspriichen, die den Kapitalls-
mus erschiittern, abzulenken.

Unter diesen Verhiltnissen {st
die Festigung der Einheit und
Geschlossenheit  des sozlallsti-
schen Weltsystems das Gebot
der - Zeit, die Internationale
Pflicht der sozialistischen Lan-
der, der kommunistischen und

Arbelterpartelen, aller, dle sich
dem Kampf fiir den Sozialismus
gewidmet haben

Mit tlefer Genugtuung vermer-
ken wir, daB dle Polnische Ver-
einigte Arbeiterpartel, dle fest
auf den Positlonen des Marxis-
mus-Leninismvs und des proleta-
rischen Internationalismus steht,
in der Relhe der aktlven Kamp-
fer fiir den Zusammenschluf der
sozialistischen Staaten und der
kommunistischen Weltbewegung
zusammen mit der KPdSU und
den anderen Bruderpartelen ging
und geht.

Wir wilnschen TIhnen, teure
Genossen, neue groBe Erfolge im
sozlalistischen Aufbau, - in  der
Gewdhrleistung eines friedlichen
und gliicklichen Lebens des pol-
nischen Volkes.

Es lebe die Polnische Vereinlg-
te Arbeiterpartel — dle Kampf-
vorhut der Werktitigen Volks-
polens!

Es lebe und gedethe die vnver-
briichliche briiderliche Freund-
schaft zwischen den Vélkern der
Sowjetunion und der Volksrepu-
blik Polen!

Es lebe die Einheit und Ge-
sohlossenheit der internationalen
kommunistischen und Arbeiter-
bewegung!

Es lebe
nismus!

der Marxismus-Leni-

Unter dem

WARSCHAU. (TASS). Auf
dem V. Parteitag der Polnischen
Vereinigten Arbeiterpartei standen
am Dienstag vormittag und nach-
mittag weiterhin ein Rechen-
schaftsbericht des ZK der PVAP
und ein Bericht der Zentralen Re-
visionskommission zur Debatte.
Die Tribiine des Parteitages be.
stiegen Arbeiter und Bauern, Mi-
nister und Parteifunktioniare, Wis-
senschaftler und Vertreter der
jungen Generation Volkspolens.
Es fand cin sachliches Parteige-
sprach dariiber statt, wie man
besser arbeiten und die Methoden
der Planung und  Eeitung der

Banner des Internationalismus

Volkswirtschaft verbessern mus8,
was erforderlich ist, um die wei-
tere dynamische Entwicklung des
Landes zu sichern. Die Delegierten
befassen sich in ihren Ansprachen
mit Problemen der ideologischen
Arbeit, der internationalen Lage
und der kommunistischen Bewe-

gung.

Der Erste Sekretar des Stadt-
komitees Warschau der PVAP,
Kempa stellte fest, daB das in
den Thesen zu dem Parteitag ent-
worfene Programm volle Billigung
der Warschauer Parteiorganisa-
tion gefunden hat. Unsere Organi.
sation, betonte er, unterstiitzt die

Politik der Parteifiihrung — die
Politik der Vertiefung der Zu-

beit und Freundschaft
mit der Sowjetunion und anderen
sozialistischen Landern, die Poli-
tik der Festigung der Einheit und
der Kraft der sozialistischen Lan-
dergemeinschaft.

Uber die Entwicklung der Wo-
jewodschaft Lublin sprach der Er-
ste Sekretir des Wojewodschafts-
komitees Lublin der PVAP, Koz-
dra.
Er gab der Zuversicht Aus-
druck, da8 die Beschlisse des V.
Parteitages eine neue Etappe im
sozialistischen Aufbau in der Pol-
nischen Volksrepublik einleiten

und dazu beitragen werden, die
fiihrende Rolle der Partel zu festi-
gen, das Volk in seiner Aufbauar-
beit und im Kampf fiir die all-
seitige Entwicklung Volkspolens—
dieses wichtigen Gliedes des La-
gers des Sozialismus, des Friedens
und des Fortschritts — zusam-
menzuschlieBen.

Der Vorsitzende des Hauptvor-
standes des Sozialistischen Jugend-
verbands Zabinski hob hervor,
daB alle  Jungen und Madchen
Volkspolens in ihren Herzen, in
ihren Gedanken und mit ihren Ta-
ten zu der Polnischen Vereinigten
Arbeiterpartei stehen.

|
|
[

ERLASS

DES PRASIDIUMS

DES OBERSTEN SOWJETS
DER KASACHISCHEN SSR

Uber die Einberufung
des Obersten
Sow]jels
der Kasachischen SSR
Das Prasidium des Obersten So-
wjets der Kasachischen SSR be-

schlieBt:
Die 4. Tagung d«:sL Obersten So-

ALMA-ATA, (KasTAG). Eine
groBe Kultur- und Aufklirungs-
arbeit leisten die 4 500 Klubs,
Kulturhduser und -paliste, 40 000
Lalenkunstkollektive, « iber VEO
\ h e TP

wjets der
schen Sowjetrepublik der 7. Legis-
laturperiode am 19, Dezember 1968
in Alma-Ata einzuberufen.

Vorsitzender des Prisidi des

V der: 3

le schépferische Kollekiive be-
gannen schon mit der Vorberel-
tung zum 100. Geburtstag W. I
Lenins und . zum . 50. Jahrestag
Sow, h

Obersten Sowjets der Kasachischen
SSR

S. NIJASBEKOW
Sekretdr des Prisidi des

Der Vorberejtung zu den denk-
wirdigen Daten ist dle sch8pfer}-
sche Konferenz der Lelter der
I X kollektive der Repu-

Obersten Sowjets der Kasachischen
SR
B. RAMASANOWA

Alma-Ata, Haus der Regierung.
12, November 1968 A

blik gewidmet, die am 12, No-
vember In Alma-Ata erdffnet
wurde. Zur Teilnahme daran ka-
men 400 Heglsseure, Dirigenten,

Laienkunst zum 100.
Geburtstag W. I. Lenins

Ballett- und Chormelster, Lefter
von Agitbrigaden aus allen Ge-
bleten der Republik zusammen.

Die Konferenz ' erbfinete  der
Lelter der Abtellung Propaganda
vnd Agitation des ZK der KP
Kasachstans A, P. Plotnikow,

Das Referat ,Uber /die Aufga-
ben der Kulturanstalten in der
welteren Entwicklung der Lalen-
kunst im Zusammenhang mit der
Vorbereitung zum 100, Geburts-
tag W. I. Lenins. und dem 50.
Jahrestag Sow/Jetkasachstans'
hielt der Sekretdr des Kasachi-
schen Rats der Gewerkschaften
U, Alenowa.

dauern.

Die Konferenz wird sTagiJ

leninfriedenépreis
libergehen

MOSKAU, (TASS). Der inter.
nationale Leninpreis ,Fiir’ Festi-
gung des Frledens zwischon den
Volkern wurde am Dienstag in
Maskau Joris Ivens, elner nam-
haften Personlichkeit des &ffentli-
chen Lebens der Niederlande iber-

geben,
Der Vorsitzende des Komiteea
fir Internationale Leninpreise,

Akademiemitglied' Dmitrl Skobel-
zyn gratulierte Joris Ivens zu dor
hohen Auszelchnung, Er {iberreich-
te 1hm eine Medallle und eine
Ehrenurkunde.

Dem Andenken

des grofien Wortkiinstlers
des russischen Landes

Moskau

Die Bereicherung der russischen
Sprache und Literatur, die Ent.
wicklung ihrer Verbindungen mit
der europiischen Literatur wur-
den am Dienstag auf einer Fest-
sitzung zum 150. Geburtstag
I. S. Turgenews als das Haupt-
verdienst des Klassikers hervor-
gehoben,

Uber den Humanismus, dle Ak-
tualitit und die Unverginglich-

europaischen Literatur. ,.Er ge-

ZUM 150. GEBURTSTAG
I. S. TURGENEWS

der Uffentlichkeif der Hauptstadt
K h. laflich des 1350.

horte zu den ersten r
Schriftstellern, die eine wahrhaft
weltumfassende Popularitat erwar-
ben. Es war gerade Iwan Turge-
new, der die russische Literatur
auf die freie Bahn der internatio-
nalen Anerkennung fiihrte."

Zum sozialen Inhalt des Schaf-
fens des groBen russischen Schrift-
stellers betonte Alexejew, I. S.
Turgenew war zwar kein Revolu-
tloniir im direkten Sinne dieses
Wortes, aber er kam niher als
viele andere Schriftsteller an die

lutiond Ideale seiner Zeit

keit der Werke Turg spra-
chen im Bolschoi Theater sowjeti-
sthe und auslindische Schriftstel-
ler. Literaten aus allen Unionsre-
publiken, aus Bulgarien, Ungarn,
Polen, Ruminien, Jugoslawien,
Grofbritannien, Frankreich, Ar-
gentinien und anderen Lindern
hatten sich zu dieser Veranstal-
tung eingefunden. An._ der Fest-
sitzung nahmen A. N. Kossygin

T
heran und vermochte es, die aku-
testen Probleme seiner Epoche zu
erfassen.

Mit dieser Festsitzung im Bol-
schoi Theater erreichten die Fei-
erlichkeiten zu Ehren I. S. Turge-
news, die im ganzen Lande statt-
fanden, ihren Hohepunkt. Ein
Denkmal fir den Schriftsteller
wurde in seiner Heimatstadt Orel

und andere sowjetische Repriisen- enthiillt. In Moskau wurde ein
tanten teil. Fi 1 und eine A 11

Der Leiter des Schri lerver taltet. Theater
hands der R h Fad zeigten I ungen zu Werken
Leonid Sobolew, der 'V de L S. T Unter der So-
des + Jubiliumskomitees, erklirte, h h

I S. Turgenew bereicherte die rus-
sische 'Literatursprache, er verlich
ihr eine ungewohnliche Ausdrucks-

W 8

Werke in 60 Sprachen der Vélker
der Sowjetunion in einer Gesamt-
auflage von f{iber 600 Millionen

kraft ohne. G eine
ungewdhnliche Bildhaftigkeit und
zugleich Volkstiimlichkeit.

Das Akademiemitglied + Michall
Alexejew, der die Herausgabe der

80bindigen Ausgabe der . Werke
I. 8. Turgenews—der umfassend-
sten in der Sowjetunion—leitete,

verwies auf seine schépferischen
Verbindungen und seine Freund-
schaft mit groflen Vertretern der

(TASS)

Alma-Ata

Am 12, November fand im Ge-
biude des Russischen Lermontow-
Republikschauspielhauses eine
folerliche Sitzung der Vertreter

Geburtstags des g&ﬁen russischen
Schriftstellers Iwan Sergejewitsch
Turgenew statt.

Der erste Sekretar des Schrift-
stellerverbandes der Republik A.

hari o die Vi
lung mit einer Ansprache. Den
Vortrag ilber das Leben und
Schaffen I. S. Turgenews hielt der
Vorsitzende der Republik-Jubila-
umskommission, der Schriftsteller
A. Nurpeissow. Er hob den gro-
Ben EinfluB der Werke des grofen
Wortkiinstlers des russischen Lan-
des auf die kasachische Literatur
hervor. A. Nurpeissow berichtete
unter anderem, daf in den Jahren
der .Sowjetmacht fast alle schon-
geistigen Werke I. S. Turgenews
ins Kasachische fibersetzt worden
sind, ",

Es gibt heutzutage

lingswogen''.
in der Republik keinen noch so
entfernten Aul, dessen Einwohner
nicht die Biicher der russischen
schongeistigen Literatur des vo-
rigen Jahrhunderts gelesen hit-
ten.

Auf der feierlichen Versammlung
sprachen das Mitglied der Akade-
mie der Wissenschaften der Kasa-
chischen SSR M. S. Siltschenko,
der Arbeiter der Alma-Ataer Me-
chanischen Gieferei W. B. Aku-
low, die Studentin der physika-
lisch-mathematischen Fakultit der
Eu!nchlschen Stntllchellx Kirow-

Ch.
Abschliefend fand eia groBes
Konzert unter Teilnahme der Mei-
ster der Kiinste Alma-Atas statt.

(KasTAG)
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Die Kommunisten, alle Werkta-
tigen Ostkasachstans riisten zum
wilrdigen Begehen des 100. Ge:
burtstags W. I. Lenins. Die Vor-
bereitung auf dieses lichte Datum
verlduft in der Atmosphire ei-
nes grofien politischen und Ar
beitsaufschwungs, es werden Lei-

|deologische Sti
er Kommuniste

haltlteh

sophie, filr

hlung

Der Prop dist fut alles, W|

Atheismus, Asthetis und andere
Probleme der revolutiondren Theo-
rie. Im Gobiot arbeiten etwn 400
Seminare, die itber 10 000 Perso
nen erfassen, Jeder achte Kommu-
nist der Gebletsparteiorganisation
erhdht seine allgemeinbildenden
K Apanatenay Sad

stungsgrenzen in der VergroB

yung des Ausstofies der Industrie-
roduktion, in der Produktion von
etrelde, Fleisch, Milch und Wol-

n
Techniken, im Fernstudium an
Mittel- und Hochachulen, an Aspi-
ranturen,
=

le, im Bau von Industr

Wohnhiusern, Kulturanstalten
und Dienstleistungsbetricben be-
stimmt. Die Werktatigen des Ge-

denk dessen, daB das ideo-
logisch-theoretischa Niveau des
Unterrichts,  seine Wirksamkeit
hauptsichlich vom Bestand der
Lektoren und Propagandisten ab-

biets verpflichteten sich, den
Finfjahrplan im
der Industrieproduktion sum 7,

November 1970 zu erfillen, zum
Lenin-Jubilaum fiir 100 Millionen
Rubel iberplanmaBig zu produzie
ren sowie das finfjahrige Plan-
soll in der Lieferung von Getreide
an den Staat zu iberbieten.

d ciner b

Sorgo der Pnrtemrgnnlsauonan ist
die ideologische
Kommunisten, aller unserer

hingt, die Par
sationen eine grofe Arbeit aur
Auswahl und Erzichung der Lei-

ter von Schulen und  Semina-
ren. Uber 80 Prozent aller
Propagandisten  habemn  abge-
schlossene und nicht  abge-

echlossene Hochschulbildung. Un-
ter ihnen sind 30 Sekretire der
Stadt- und Rayonparteikamitoos,
ctwa 400 fiihrende Leiter von Be-

die von den Horern wiihrend des
Unterrichts erworbenen Kenntnis-
se zu ihrer persénlichen Uberaeu-
gung werden und das gesellschaft-
liche und Arbeitsleben dea Kol
lektivs positiv beeinflussen. Alle
19 Horer der Schule liefern fir
die anderen oin Belapiel In der
Arbeit und im personlichen Le-
ben. 6 von ihnen arbeiten als Po-
litinformatoren, 8 — als Agitato-
ren, Die Schicht der Oberflotato-
rin M. K. Besrukowa, deren Mit-
glieder den Hauptstand der Horer
ausmachen, ist in der Fabrik die
beste. Mehr als die Halfte der Ho-
rer wurde mit dem Titel ,Akti-
vist dér kommunistischen Arbeit*
gewlrdigt, zwel von ihnen —
Schestakow und Schipulin — gind
von einfachen Arbeitern zu Prl
dukllonnleltern befdrdert wordcn.\
. A. Derjabin und F. U,

clnch sind die besten Rnnonnhsn
toren der Fabrik.

Mit grofiem Erfolg erlernen die

ity pode g g fie
n; ne grofie Schule. eh-
, \u'mrrz hier, Mghr als
200 ler | hen in ihr ein
und aus, wmhn goechult und er-

IB!N!-

. Im Lehrarkalloktlv gibt ea nicht

wenig Piidagogen, die schon viele
hro in der Schule wirken, aber

auch solehe, dle noch ganz am

Anfang ihrer Lehrerlaufbahn n«-

hen. Doch alle bemiihen sich,

re Arbeit immer besser zu vurr‘l"h<

ton, den Schiilern fests Kenntnls-

se belzubringen,

Das Lehrerkollektlv der Schule
ist bemiht, den Schillern Lidbe
zur Heimat, zu unserer Stadt und
shrer Schule anzuerziehen. Es ver-
geht kein Tag, an dem es nicht
irgendwelche Veranstaltungen
gibt. Im Pionierzimmer gibt es el-

ne achéne Ausstellung {ber dle
Helden der Sowjetunion und Hel-
den dor Soaialistischen Arbelt. Oft
treffen sich die’ Sohliler mit Vate-
ranen der Oktoberrévolution und
des Blirgerkrieges, mit Kdmpfern
. des Grofen Vaterlindischen Krie-
ges, mit Bestarbeitern der Stadt,
die den Kindern von den Helden-
taten der Sewjetmenschen wie in
der Zelt des Kricges ale suoch im
alltiglichen Leben erzihlen. In
der Schule wird viel Material
aufbewahrt, das die Sohliler fiber
das Leben und Wirken einiger
Helden der Sowjetunion und Hel-
den dor Sozialistischen Arbelt go-
sammelt haben. Die Schiller stehen
im Briefweghsel mit Truppenteilen
und mit Verwandten und Bekann-
ten gefallener Helden, mit Vetora-

Ihrer hohen Auigabe bewulit

, die Folix Dsershinaki u, a,

Holachawiki kannten.

Die Lehrer dioser Sehuls sind
hemiiht, bei den Schilern das
Intorceso flr alle Ficher des
Schulprogramms zu erwecken, was
{hnen auch nicht schlecht gelingt.
Das lat daraus zu creehen, dad
von den 135 Schillern, die In die-
sem Jahr dic Schule absolvierten,
69 in Hochschulen, ,32 in Techni-
ken und andere Fachschulen ein-
getreten sind und weiter lernen.

Dle Lehrer suchen immer wie-
der nach neuen Wegen, um ihre
Stunden lebendiger und inhalts-
reicher zu machen. Hier ist es am
Platz, einiges iiber den Deutsch-
unterricht zu sagen. Jelena Grigzo-
rjewa ist schon eine erfahrene
Deoutschlehrerin, Raissa Pawlenko
und Jekaterina Urasbekowa haben

—

nach keine grofle phdagogische
Praxis. Aber gemeinsam leisten
sie viel. Durch Briefwechsel

mit Pionieren aus der DDR, den
lh eingeloitet haben, wurde as
teresse der Hchiler fir die
dan(.a e :uch- bedeutend ge-
hat zu elner echten
Mﬂlldlchnft zwlachen den Plonie-
ren ungerer Bruderlinder gefiihrt. ¢
In der Schule praktiziert man’
Wettbewerbe zwischen den Schi.
lern der Parallelklassen, wobei
jemand aus der Schulleitung zu-
gegen ist. Dag hebt den Lerneifer.
In der Schule gibt es Klassen,
in denen der Unterricht schon das
vierte Jahr nach einem experi-
mentalen Programm geftihrt wird.
Besonders zu loben ist die Arbeit
der Lehrerinnen Marija Senkina
und Jelisaweta Andrejewa, dis
in diesen Klassen unterrichten. In

diesen Klagsen gibt es keine Sit-

zenbleiber.
E. HEINZE
Rudny

Kunstausstellung
der DDR

des Staatlichen

Rdbinng ;;‘ trieben, Sowchosen und Kolcho- marxistisch-leninistische ~ Theoria n den Silen
11k sen, Anstalten und O die 1 ® des  Sowe Puachkin M in

der, Und das ist
setzmiBig, denn die Beherrschunx
der reyolutioniren Theorie, der
Methodologie des Marxismus-Le-
ninismus, des Leninschen Stils
und der wissenschaftlichen For-
men und Methoden der Arbeit, der
Kunst der ideologisch-politischen

nen, iber ein tausend Ingenieure,
Techniker und Spezlalisten der
,Landwirtschaft.

Grofle Autoritit nicht nur bei
seinen Hérern, sondern auch im
Rayon genieft der P: d

ktor I. N, )
Von der Wirksamkeit und Effekti-
vitit des Unterrichts zeugen nicht
nur die wirtschaftlichen Erfolge
des Kollekhvs. sondern auch die

der Schulen fiir Marxismus-Leninis«

aktive Teilnah der Spezialisten
der Landwirtschaft an der Erzie-

Erziehung und Orgnmsxerung der mug Ww. S Troha, Al- Lahreﬂn hung\dur A Shnahan R Gy fd

Massen ist fir jeden fiir und G gloi SRR A%

sten, Mitarbelter cines beligbigen kunde von Beruf und a e

Bereichs des staatlichen, wirt- gandistin von Berufung

schaftlichen und gesellschaftli- sie viel an sioh, beherrscht ausge- Tiefgehend uf\ldle\‘en die Theo-

chen Lebens in gleich Mafe ichnet das ische Material  riedes N auch

notwendig. und die Methodik des Unterrichts, die Hdrer der Sﬂh\ll!!\ und Seml-
Die Parteiorganisationen des W S. Jn:hl hnnzc d‘en Hbrom nare, deren Lo(,ler der Doktor der

QGebiets losten viele Fragen des
pnll!ischen Studiums der Kom-

haften S. L.

Arbext an den Umuelhn bei, gibt

v
.Iotln. dic Kandidaten der Wis
haften P. Tichomirow.

; seiner O ition

ihnen p auf,
Beim Studi der Arbeit von

der Auswahl der P
der politischen Elementarausbil-
dung. Unter den Verhaltnissen des
neuen Bildungssystems beandeten
iber 16 000 Kommunisten politi-
sche Grundschulen. Tm laufenden
Lehrjahr wird irp Gebiet praktisch
die Aufgabe der Erwerbung einer
politischen Grundausbildung durch
die Parteimitglieder gelost, die
ein niedriges allgemeinbildendes
Niveau haben.

Die Zahl der Schulen fiir Mar-
xismus-Leninismus in den Partei-
orgenisationen und der Horer dar-

W. L Lenin ,Uber das Genossen-
schaftswesen wurden  &rtliche
Materialien iiber die 2jtausend-
ler, fiber das Wachstum der Wirt-
schaft der Kolchose und Sowchose
des Rayons, iiber ihre Eatwick-
lungsperspektiven ausgewertet.
Alle Materialien wurden von den
Horern selbst vorbereitet.

Das zweite Jahr erteilt Jozeph
Tows erfolgreich Unterricht in
der Schule fir Grundlagen des
Marxismus-Leninismus der Par-
temrxanintion du Bclogorsl.er

Sein

in ist Wih-
rend es vor drei Jahren im Gebiet
nur 260 Schulen mittlerer Stufe
gab, gibt es ihrer jetzt iber ein
tausend, und die Zahl der Horer
darin erhohte sich auf das Finf-
fache.

Grofe Aufmerksamkeit &chen-
ken die Parteikomitees der Orga-
nisation eines selbstiindigen
Studiums der Kommunisten, der
hochsten Stufe der itisch

Unterncht weckt bei den Horern
tiefes Interesse, er ist eng mit
dem Leben des Arbeitskollektivs
verbunden, tragt zar Losung vie-
ler Fragen der Produktion und
des Alltagslebens der Menschen
bei.

Verdienter Autoritdt erfrenen
sich bei den Hérern die Genossen
F.. Becht aue dem Kolchos ,.Snrh

‘, Rayon Glut

Ausbildung. In den drei Stidten
und im Rayon Glubokoje funktio-
nieren erfolgreich die Abenduni-
versititen des Marxismus-Leni-
nismus, in den Rayons Tawri-
tscheskoje, Kurtschum und Sche-
monaicha — Parteischulen. Im
laufenden Lehrjahr stieg die Zahl
der thaoretmchen und problemah-
schen 8i fir das

A. Weinberg 'nua der Pnrzomrga
nisation des Sowchos ,Nikitinski',
E. Klink aus dem ..Shd&-

J. M. Gerassimow, K. P. Katin,
dle Lehrerin A. I. Liksjutina, der
Ingenieur I. N. Samollow, der
Arzt W. F. Ochodow und vlele,
viele andere sind. Man muB je-
doch ohne Umschweife zugeben,
daB im Gebiet fiir die Hebung der
Qualitit, Wirksamkeit und des
theoretischen Niveaus des Unter-
richts im System der politischen
Schulung noch nicht fiberall alles

Moskau
wurde eine Ausstellung der gegen-
wirtigen darstellenden Kunst der
Deoutschen Demokratischen Repu
blik exiffnet. Der Hréffnung waohn
ten der Stellvertretende Minister
fir Kultur der UdSSR W. Popow, |
der Botschafter der DDR in er |
UdSSR H. Bittner, der Herater
flr Kulturfragen H. Tantz bei. |

Die Werke, die hier den Mos- |
kauern 3zur Beurteilung ausge-
stellt wurden, erlauben es, die
Tendenz der  Entwickiung der
Kunst in der DDR einzuschitzen.
Einen besonderen Platz in der
Ausstellung nimmt das Thema
Vietnam ein, Hier befindet sich
auch eine Gruppe von Arbeiten,
die unter unmittelbarem Einfluf
der Reisen durch unser Land ent-
etanden sind: Holzgraviren von
A. Minch aus dor Serie ,Portri:
te Sibiriens; K. Knebell ,Platz

in Moskau“ und andere.

(TASS)

VOLKSREPUBLIK POLEN. Das
W.-l-Lenin-Museum in  Poronino
besuchen Tourisfen aus aller Welt
und Werktitige aus allen Ecken Po-
Jens. Allein im vorigen Jahr waren
hier 180 000, Menschen aus Bulgari-

en, Ungarn, der DDR, der Sowjet
union anwesend. Oft kahien hier-

her auch Vietnamesen, Ialiener,
Englander.
UNSER BILD: Die polnischen

Teil ds sches
durch die Lenin-Stitten legen einén
Kranz am Lenin-Denkmal in Poro-

nino nieder.
Foto:-ZAF—TASS

|

getan worden Ist. Unter

die man in den Rayons Tawri-
tscheskoje, Kurtschum, in den
Stadten Syrjanowsk und Sere-
brjansk vorgenommen hat, zeigen,
daB der Unterricht in einer Reihe
von Schulen und Seminaren lang-
weilig, nicht interessant gefithrt
wird. Es gibt nicht wenig Kom-
munisten, die zwar - die Schulen
und Seminare besuchen, sich aber
den Geist der.revolutiondren Theo-
rie nicht aneignen, die Urquellen
der Klassiker des Marxismus-Leni-
nismus nicht studieren.

Gegenwirtig lenken die Partei-
organisationen des Gebiets ihre
Hnuptnnlmerksnmkext auf die

isoche Stahlung der Kom-

nowski'* und viele andere.
Als Beisplel, wie das ideolo-
gisch-theoretische  Niveau und

die Wirksamkeit des politischen
Unterrichts gestiegen sind, kann
der Unterricht in der Schule fir

d des Leni-

munisten und streben eine ayste-
matische und tiefgehende Meiste-
rung der Theorie und Methodolo-
gie des Marxismug-Leninismus an,

P, DANILKIN,
Leiter der Abfellung Propagan-

.| Rayonparteikomiteos, oinen Vor

Das Wort der
in die Massen

Die Kommunisfen der Grund-
nartelorganisation des  Tschuis
ayonpartetkomitees studieren
stematisch die Werke W.
und propagieren den Leninszsh
thearetischen NachlaB auch uater
den Werklatigen des Rayons,

Auf dem Propagandistenseminar
hielt Sh. Tujabekow,

zum Thema ,,Uber dle Verstarkung
der ideologischen Arbeit unter des
Bevolkerung's Vor den Arbe
und Angestellien
werks las_er eine Lektion
Lenin — Begriinder der Komni
stischen Partel der Sowjetuniu:
I. Dubrowskaja, Sckretar des R«
onparteikomitees, hielt auf den I

Partei
tragen

und in den Wirfschaften des Ray-
ons machte A. Adambekow, Lei
der Abteilung fir.Agitation uad

l’rnp\mmh des Rayonparteikoni-
tees, Vorlésunigen iber die Eraig:
nisse in den Tachechoslowakel. Dis
Instrukteure des Rayonparteikon
tees B. Tkatschenka und Sh. Bajbe-
kow hielten mchrére Vortrage, der
JUber die internationale La-
und der aweite = _Triumph
+ Leninschen. Nationalitatenpoli-
tik in Kasachstan.
Interessant ~ und  inhaltsreich
sind auch die Vortrige von \§-
¢, Leiter des Parteikabinelts,
laschnikow, Leifer der Or-
tionsableilung, und anderer
arbeiter des Rayonparteikomi-

der Werke W. 1 Lenins, fir wis- msmun in der Leninogorsker Erz- da und Agitation ~des Ostka- hiiladttizent eber 1 Vortrae l): s
senschaftlichen Kommunismus, fir anreicherungsfabrik - dienen, wo sachstaner  Giebietsparteikomi- L‘ _‘:;h:“' AuBenpotitik der S 5 A. DORSCH
marxistiech-leninistische Philo- als Propagandist E.F.L! fungiert, tees wietregierung®. Im Reparaturvirk Gebiet Dshambul

warnt  sein kapitalistische Bezlehungen im

ER Herrgott
nD
gem Klassenkampf."

Begriff ,,Klassenkampf™

Volk vor Teilnahme an die-

TIrrtimliche Meinungen fiber den
kann es

nicht geben. Er hat immer densel-
ben Inhalt. Seit der Zeit, da in
der Menschheitsgeschichte Klassen
entstanden sind, wahrt zwischen
ihnen ein ununterbrochener
Kampf, der bald offen, bald heim-
lich, bald mit Waffen, bald fried-
lich gefiibrt wird. Er erfaBt alle
Seiten des gesellschaftlichen Le-
bens: Ideologie, Politik, Okond-
mik. Der marxistisch-leninistischen
Philosophie zufolge stellt der
Klassenkampf eine michtige
Triebkraft der gesellschaftlichen
Entwicklung dar. Der revolutio-
nire Kampf der ausgebeuteten

Die Adventisten

mehr und mehr Anhanger, Dann
beruft man sich auf den Namen des
Herrn, der den Menschen angeb-
lich verboten hat, am Klassen~
anpl‘ teuzunehmen. So stabt es
lls in den
nKonzepten™ geschricben, die den
Katechismus dieser religidsen Ge-
meinde darstellen.

Der Widerlegung der adventi-
stischen Philosophie ist,das Buch
von Anatoli Below ,Der Adven-
tismus’' gewidmet,; das vor kurzem
im Verlag ,Politisdat” erschien

nach solch einer sensationellen Er-
klarung verstehen, Die Zahl der
Aphianger William Millers wuchs
buchstablich mit jedem Tag. Der
neue Prophet machte vorla‘utig
keine Anstalten zur

schmihte sie anch das Plagiat
nicht: sie entnahm ganze Sticke
und Kapuel den Werken anderer
A des Chri
Durch Revlrucm mm;er
der

Dogmen
stell-

echen Ge@hlwng der neuen reh

te W)uw ein ayennuches ad-

giasen G Die

seiner Tlehre gehorten formtll an-

deren Seckten an, vereinigten sich

aber schon 1340 faktisch in ciner
b di | dle

hy Religionsprogramm
auf. Thr fiel ein, daB der Ruhetag
auf den letzten Tag der Woche,
d. b. auf Sonnabend und nicht auf

beinahe 200 000 Peraonen zahlte.
Es kam der 21. Marz 1843, der

, falllen misse sw., als
wire das fir Gott von lvgond
welcher

Dorfe herauszubilden, Darin ist
die Ursache dessen zu suchen,
weshalb sich der Adventismus erst
in den deutschen Dérfern verbrei-
tet hat,

Durch den Prediger Laubhahn

findet der Adventismus eine ge-
wisse Verbreitung in den deu-
tschen Siedlungen des Wolga.

gebiets. Auf der Krim wirkte aktiv
ein anderer Prediger — Reif-
schneider. Bald entstehen adven-
tistische Gemeinden in den Gous
vernements Orenburg und Sama-
ra, in Libau, Kiew, Odessa,

Gegenwirtig exiatieren einige
Gemeinden dieser Sekie fast in
ullen Republiken unseres l.lndu.

di in Sibirien, K

Bine
Religion hilt ﬂb@'h\um viel auf

Gott oder gibt es ihn nicht? Der
modernen Wissenschaft fillt es

Anhanger.
Um Jedoch die philuoyhluhcn
s bis

nicht schwer, die Unb

des Himmels zu beweisen. "Viel

zum Ende 3 crgn\ndnn. muﬂ man
in

Miller verringerte sich ebenso
rasch, wie sic angewachsen war.
Der erate Theoretiker des Adyen-
tigmus starb, vercingamt und von

schwieriger ist es, das
du Menschen vom phnlcsophlschen
Erbe der Theologen zu befreien,

geine

Kfirze kennen.

Das lateintsche G Wort
paaniRE g £47

die als Lakaien und A

der Bourgeoisle nu!h’e{en. Der
Kampf gegen die Religion von
heute ist der ideologische Klassen-
kampf. Denn die religiose Philo-
sophie verteidigt die Grundlagen

I
stehen des Adventismup datieren
die Historiker mit dem Anfang des
19, Jahrhunderts, Pie erste Pre-
digt, mit der die neugegriindete
religlds Bekte ihren Weg an-
trlt. wurde in einer bl[vtlutlwhm

der bﬂrgcr]lchen Gesellschaft, und
die mate-
rialistische Philosophie ist der
Verteidiger der Intercssen des Pro-
letariate. Eben von Klagsenposi-
tionen aug milseen wir an die

jewelligen T

in den V
ten von Amerika von William mu
ler gehalten, Br erklirte, daf es
ihm gelungen sel, dag Datum dor
zweiten Ankunft Christi auf Er-

die sich in der biirgerlichen Phi-
losophie, insbesondere in den zahl-
[ ) S A R hand]

den zu Das sollte am
21. Marz 1843 erfolgen. Laut
christlichen Dogmen bodeutet aber

die Avkunft Christi ,den letzton

entwickeln und die ihre stdrkste
Wafle sind. Es ist heute verge-
bens, gegen den Kommunismus zo
agitieren, denn er gewinnt immer

Tag der irdischen Welf, den Be-
ginn eines neuen Lehens der wahr-
haft gliubigen Christen.” Man
kann die Gefilhle der Gliubigen

allen v , im Jahre 1849,

Der Tod des Propheten bedeute
te aber nicht den Tod der Phileso-
phie ded Adventismus, Auf die
Biihne kommt eine neue handelnde
Person — Helen White,

Die Prophetin zeigto sich schlau-
er als der Prophet. Mit Hilfe der-
selben Bibel, mit der Miller das
Datum der zweiton Ankunft Chrl-
sti feststellto, kam Frau White
zum Schlus, dle Frigton der Er-

d

Klassen fihrt die Gesellschaft und die Schriftenseibe ,Religionen a7  der zweiten Ankunft Jesu

Yoran, verwirft das Alte,Ulyerleble der Gegenwart ’°"‘t"~ Christi'. Formaltemus, was ihr  elnen ge:

und trigt zur Behauptung des Per Ad 2 o Ber 6 hion nicht.

Neuen, 'gﬂuchunden be?. tr?et als in der r o i ist Dio Glaubigen waren bitter ent- V"lt‘ih‘- w den Advlll"uten ist

ein wahrer Ford der Geschich Er ht nicht  tauscht,

te auf. den christlichen Dogmen in den Miiler erklirta Jedaoh, er habe nennen sich die lulﬁnder dieser
Die Ideologen der Adventisten Fragen def  pei den Berechnungen einen Feh- wAdventisten des stebenten
te pred der H war-  Religi klmdut sieh @ber i ei*  jor begangen, und man solle nach Tages', weil sie ihren Ruhetag am

ne sein Volk vor Teilnahme am ne demok he Toga, tritt €98€D  dom jidischen Kalender zihten, Sonuabend, am sigbenten Tag

Klassenkampf. Lassen wir den einige Details der oﬂiahllen Kir  Die Ankunft des Gottessohnes sei 9¢¥ Woohe, haben, Man stelle sich

Herrgott in Buhe, iber thn hat die che anf und steht im Antagonis- gomit am 21. Mirz 1844 zu er- )0 Adventisten da- siebenten

Wissenschaft schon ihr Urteil ge- mus 2um Vatikan, Eben diese El- warten, Dem Propheten wurde Tages, Waa bedentet das —  An-

fallt. Piir jeden verniinftigen Men- genart, eine gewisse Einfachheit (oiader geglaubt. kommlinge, des giebenten Tages?
echen steht die Frage wohl nicht des Gottesdienstes, lookten seiner- Und wieder... Wen beten sie an — den Tag oder

im Querschnitt; Gibt es einen zeit in diese Sekte ziemlich viele Die Zahl der Auhinger van den Gatt? Das interessiert nie-

mand. Um an die Lehre vony He-
len White zu glauben, mufi ‘man
die Fihigkeit besitzen, zu ciner
realen Denkweise, zur Analyse
vollkommen unfdhig zu sein,

Allmiihlich beginnt sich die
Ideologie der neuen Religionssekte
iber die ganze Welt zu verbrei-
on.

Nach Rufiland dringt sie in der
zwelten Hilfte des 19. - Jahrhun.
derta ein, Und man muB  sagoen,
da@ dor Adventismus in digsem
Lande einen duferst glinstigen Bo-
den fand, wofiir es ganz objektive
Griinde gab: schweres Leben,

Nati Tithk

o6 selen

L den
Tag und dle hlnde nur der Herr-
gott kenne.
Die neuerschfenene Prophetin
White handelte nach elnem zlem,
lich nehnblomuhlﬂen Sn)um-

Zum bet der Ent
wlcldung des Adventismus in Ruf.
land wurden dip deutschen Kolos
nlen fm S{iden des Landes. Gerade
hier begann in jener Zeitperiode
dlc D\ﬂuanﬂnr\mz der Bauern in

Ihre
sio fdr Vislonen aus, die thy ﬂon
gesandt haben pollte. Dabel ver

n und Kuloken, hier be-
gtnuen slch etwas frilher als in
den anderen Gebleten des Landes,

im Baltikum,

Die Ideologie der Adyentisien
hat gleich dﬂl ld!nloxun nndun‘r
im el-

Zur Hauslektiire kann man so-
wohl politische Zeitungstexte, wie
auch’ Spezialtexte verwenden. Mit
dem Lesen von Fachtexten begin-
nen unsere Studenten vom  vier-
ten Semester an.

Mit Recht klagt Genosse Miller
(,,Student und Zeitung', , Freund-
schaft'* Nr.195) tiber Mangel an Le-
sestoff fiir die Hauslektiire. Dassel-
be gillt auch fiir die Schulkinder,
die laut neuem Programm in die-
sem Jahr von der'5. Klasse an zu
Hausge lesen: sollen. Wie Genossin
Hilde Anzengruber in ,Erfah-
rungsaustausch tut nat" (,,Freund-
schaft' Nr. 187) schreibt, bieten
unsere deutschen Zeitungen genu-
gend Lehrstoff fir die allerver-
schiedensten. Sprachiibungen in
den Deutschstunden, und der Lite-
raturmangel ist so gut wie Uber-
wunden,

Die Arbeit mit der Zeitung in
der Stunde belebt den Unterricht,
Das Wichtigste aber ist nicht,
wozu die Zeitung im Unterricht
verwendet wird, sondern wie man
das praktisch machen muB, Recht
hat Genosse Miller, wenn er ver-
langt, daB man erzihlen miBte,
wie wir das machen. Es gibt heute
kaum einen Lehrer, der den Nut-
zen des Zeitungslesens bezweifelt.
Aber wie man das praktisch an-
greifen mufl, wissen viele nicht
oder machen es recht ungeschickt,

Wie machen wir das? Das Pen.
sum filr ein Semester (Jahresyier-
tel) teilt man nach Monaten ein und
bestimmt die Ablegefrist. Wer die
Frist verletat, bekommt fir den
niachsten Monat das doppelte Pen-
sum, Bringen wir das fertig, so
haben wir schon manches erreioht,
und unsere Leser gewdhnen . sich

nen gewissen Wandel erfahren,
was jedoch als natiirlich erscheint.
Die l\e]lﬁl paBt sich immer
den Umstanden au, verindert ih:
r- “am.m. wabei sip eine
esproohen reektionire Philo-

uop e dep Bourgeoisie bleibt,
Das Wesen des Adyentismus 1st
wie das Wesen einer beliebigen an-
deven Religion reaktionir, Keine
Rcllgmn kann mlt der mar\l

so allmahlich ans Le-
sen. Die Lust und Liebe kommen
mit der Zeit, Die Hauslektire muf
80 organisiert werden, da8 auch
del‘ lcththe Student ader Schils
ann. Man  mufl  diese

MN‘ atreng Individuell organi-
sleren und streng individuell kon-
trollieren und bewerten, Die Mo-
thode der Arbeit des Lesers be-
stimmt der Lehrer selbst, nach
Fahigkeiten und ﬁpl’nchllc'\(\l’ Vor-
des Betr Der

tisch-l GH hi
{riedlich koexistieren. Dm Aufga-
be der atheistischen Pmpunndu
besteht gegenwirtig in dex ' Bn
larvung des reaktioniren, bﬂrger»
lichen Charakters der religiésen
Phlilosophie. Geyada in diesem Sin-
ne ist das Erscheinen des Buches
von Anatoli Below ecin emnstes
Erelgnis in dor atheistischen Pros
paganda.

Die Adventiaten glauben, dafi
es finf Vorgeiohen einer nahen
Ankunft Christi auf Evden gebe.
Das fiinfte Vorzeichen ist dle Ak-
tivierung der adventigtisohen Be-
wogung, eine weitgehende Propa-
glerung ihrer Ideen. Eine solohe
Aufgabe ntelt:n sie aich heute
und streben ‘methodisch ihre Ver-
wirklichung an, Dag muA man bel
der Gestaltung der Propagierung
ungerer marxistiseh-leninistischen
Philogophie atets im Auge hahen,

Leo WEIDMANN

cine liest einon klelnen, aus 50—

Zeitungsartikel
als Hauslektiire

erzieherische Bedeutung, die wir
nicht aufier acht lassen dilrfen.
Uns Eraieher soll bei der Kantrol-
le der Hauslektiire nicht nur die
technische Sgite des Lesens intar-
essieren, sondern wir missen auch
zur politischen Schulung der Le-

ser beitragen. Wenn der Student
das Wort ,Bonn‘ im Wérterbuch
nicht finden kann (weil er micht

weifl, was das ist), so dirfen wir
nicht schweigen. Die politische
Schulung ist Plicht aller Hoch- und
Mittelschullehrer, unabhangig da.
von, was sie unterrichten.

Wie schon betont, erweitert die
Hauslektire den Wortschatz der
Studenten und Schiiler. Wie wird
das praktisch gemacht?

An vielen Hochschulen unseres
Landes verlangt man von en
Studenten, wie auch von unseren
Schillern, da8 sie beim hauslichen
Lesen eine bestimmte Anzahl von
Vokabeln, die der Lehrer beim Le-
sen der Texte unterstreicht, aus-
wendig lernen. Manche fordern
100, andere 150 Vokabeln im Se-
mester. Diese Frage wird in der
Lehrsluhlsltzung beurteilt und be-

In der Mi hu

diese Zahl naturlich geringer. Der
Leser stellt zu jedem Text eine
Vokabelliste zusammen und trigt
sie in sein Vokabelheft ein. Die
auswendig gelernten Vokabeln
des ersten Semesters wiederholt
man am Anfang des zweiten Se-
mesters nach dem Vokabelheft,
das jeder Student unbedingt fith-
ren muB. Auf solche Artund Wei-
se erweitern die Studenfen und
Schiiler bei der Hauslektire ih-
ren Wortschatz jihrlich um 200~
300 Warter.

Das Zeitunglesen hat ‘noch ein
sehr wichtiges Ziel, von dem bis
heute noch ganz wenig oder gar
nicht gesprochen wurde. Das ist
die Heranbildung von Korrespon-
denten beim Zeitunglesen. Wie
machen wir das? Wir suchen uns
mit den Mitgliedern des Sprach-
zirkels Themen aus, die man in
der Zeitung beleuchten konnte,
teilen sle unter den Mitgliedarn
aus. Diese beschreiben diese The-
men. Die Aufsatze horen wir uns
in den Zirkelbeschiftigungen an,
hesprechen und erganzen sie,

100 Wértern bestehenden Artikel
und macht seine sohriftliche Ubers
setzung, der zwelte lernt einen
etwgs groBeren Artikel perfekt
lasen und gibt seinen. Inhalg. in
seiner Mu\ttnpneha wieder, der
dritte liest einen grofen Beitrag,
gibt seinen Inhalt wieder ynd ant-
wortet auf Fragen zum Gelgsenen,
der vierte ligst einzelne Abschait.
te seines graflen Textes nach Aus-
wah! des Lehrera und antwortet
auf Fragen zum Text, der finfte
teilt seingn Text In Teile, giht le-
dem Tell eine Uberschrift und er-
zihlt den Inhalt einzelper Teile,
der sechste liest seinen Artikel
bis zu Ende und macht seine
miindlicha Ubersetzung usw, Die
Verschiedenartigkelt der Metho-
den der Hauslektlire hiingt von
der Kunst des Lehrers ab.

‘Wie schon betont, hat die Haus-
lektlirp eino aufierardentlioh grofe

sie ins D und
senden sip der Redaktion einer
deutschen Zeitung zu. Mit Unge-
duld erwarten alle die nachsfen
Zeitungsnummern. Und stellt ewoh
mal die Freude vor, wie grof sie
ist, wenn der Artikel in einer Zei.
tung verdffentlicht wird! Wir be-
haupten nicht, daf das der einzig
richtige Weg der Vorbereitung
von Korrespondenten ist, auch Rler
tut Er{uhqusuushuu‘h not,

Die Entgegennahme der Hauslak-
tiire ist die passenda Minute, in
der der Lehrer flir soine deutsche

Zoitung  Werbearbeit  treiben
kann, damit jeder Student oder
Schiiler  seine eigene Zeitung

liest und sie auch unter den an:
deren verbreitet.

| Leopold RAU

Gebiet Tseheljabinsk

g
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Schrittmacher

hstanlsche Geologischer Verwattume vt 10 Jokre al?

Die W

der Erddlgewinner geschrieben,

ren.
Zehn Jahre ist koine grofic
Frist. Aber man kann in  dlesor

Zeit viel leisten. In zehn Jahren
wurden von der Weatkasachstani-
echen Geologischen Verwaltung 78
Strukturen erforsoht, Davan sind 32
produktiv. Zu Tiefbohrungen wur-
den etwa 50 Strukturen vorberel-
tel, Es wurden Uber 1 Million Me-
ter Bohrungen niedergebracht. So
lautet die Statistik der Verwal-

Das Jahr 1961 war In der Ent
deckung des grofen Erdéls Kasach-
stans entscheidend. Von den nérd-
lichen Embarayons wurden ganze
Expeditionen und Biiros und die
besten Kader zur Erschliefung des
Erddlneulandes — der Halbinsel
Mangyschlak — entsandt. Der Um-
fang der Bohrarbeiten vergrdfierte
sich ums Zehnfache,

Im Ergebnis der von der Verwal-
tung ergriffonen MabBnahmen wur-

de es moglich, im Verlaufe von
swei Jahren die einzigartige
Fundstitte Usen vorzubereiten

und der Betriebsnutzung zu iber
geben, Genau zwei Jahre spater
| wurde ein anderes grofies Erdol-
’vorkmmen — Shetybai — in Nut-
zung genommen.

‘ In den letzten Jahren hat sich
| die Front der geofogischen Schir-
1rungnrbnu-n ganz besonders er
| weitert. Die perspektiven Struktu-
|ren Tenga, Tasbulat,
{ bas und andere wurden
| Schiirfungsarbeiten erfafBt.

Karamandy-
mit den

’ In den nérdlichen Rayons wur-
den zwei groBe Erddlvorkommen—

{ Prorwa und Martyschi — ent-
[dcch und dem Betrieb Gbergeben.
iDn grofe Erddl verlangt Tiel-

1

geworden. Viele lichte Seiten haben-ihre-Arbeiter in die-Geschlohte

Unser Elgenkorrespondent A. Dosch bat den Chefingerieur der Ver-
waltung Michail Tachernysch Uder die Arbeit der westkasachstanischen
Brddlscharfer au erzdhlen. Nachstchend bringen wir scine Ausfthrur:

bohrungen. In diesem Zusammens
hang hat sich die Darchschnitts.
tiefe der niedergebrachten Bohr-
loher rapid vergrofert. Sie be-
lauft sich auf 1400 bis 2 480 Me-
ter. Jetzt werden 75 Prozent der
Bohrigcher 8000 und mehr Meter
tief gebohrt, Trotz des rapiden
Ansteigens der Tiefen hat sich die
Geschwindigkeit der Niederbrin-
gung der Bohrlocher nicht nur ge-
senkt, sondern in Einzelfdllen so-
gar vergrofert. Dies spricht von'
der Vorbesserung der Technik und
der Technologie der Niederbrin-
gung der Bohrlécher, denen unser
Staat grofe Auofmerksamkeit
schenkt,

In allen Expeditionen aind jetat
Abschnitte aur Zubereitung von
Lehmld und ch h
Priifungsmitteln organisiert. Wenn
1958 die Bohrlécher hauptsiachlich
mit Dreirhrenbohrern niederge-
bracht wurden, so gegenwartig mit
Zweirohrenbohrern, Dadurch wird
37 Prozent Metall erspart.

Eine groBe Veranderung hat die
Ausristung der Schirfungsarbei-
ter erfahren. Sie verfigen jetat
iiber leistungsfahige Maschinen
3D, 5D, BU-125, mit deren Hilfe
Bohrldcher bis 5000 Meter Tiefe
gemeistert werden konnen.

Zur Prifung und Erprobung der
Bohrlocher werden = Werkbinke
A-40 und A-50 angewandt, die es
ermoglichen, 4000 Moter tiefe
Bohrlocher zu meistern. Zur Probe-
arbeit finden leistungsfahige Kom-
pressoren Verwendung, die im-
stande sind, In 1,5--2 Stunden
die Flissigkelt aus einer Tiefe von
800—1 000 Meter zu verdringen,

Friher-daverte-diese Arbeit ganze
Tage.

Bs wurde der Ubergang auf die
Grofblookntontage der Bohranla-
gen verwirklioht. Dadurch hat swh

15 Jahre fliefit hier
der Zementstrom

wWir liofern das Brot der Bau-
industrio", a0 sagen die Arbeiter
des Zementwerks von Aktau. Die
ses Work wurde Ende Septembor
1963 In  Betrieb  genommen.
Schritt fir Schritt hat man seine
Entwurfsk ititen

die Montagefriat ums
verkiirzt. Der Verbrauch an Holz,
Zement, Rohren und anderer Ma-
terialen ist bedeutend gesunken.
Ein gewisser Beltrag wurde auch
zur Verbesserung der Abdichtungs-
arbeiten in den Bohrlochern mit
hoher Temperatur geleistet.

In der geologischen Schiirfungs-
arbeit wird die wissenschaftliche
Arbeitsorganisation eingefihrt.
Nach dem neuen Netzwerkplan wur- |
den sechs Bohranlagen gebaut. Der
okonomische Effekt von der Ein-
fihrung der WAO betrug 124 000
Rubel.

Die Rationalisatoren der Ver-
waltung haben einen groBen Bei-
trag geleistet, Es wurden 402 Ver-
besserungsvorschlige und zwei
Vervollkommnungen eingefihrt,
was einen Nutzeffekt von 1 Mil-
lion 100 000 Rubel ergab. Die Er-
sparnisse von der Einfihrung der
neuen Technik und der neuen Tech-

Bs wurden {mmer neue m-norvun
entdeckt und geniltzt, Dlo Lolstung
fedes Drohofens wurdo von 18,2

| bis auf 26,1 Tonnen und die jeder

19 bis auf 22,0 Ton-
nen pro Stunde gesteigert, Auf
diese Woeise wurde der Produk-
tionsausstof dos Werks von 17 800
Tonnen im orsten Jahr bis auf 1
Million 814 700 Tonnen Zemant
im Jahre 1068 erhSht. In 15 Jah-
ron leforte das Werk an die Neu
bauten der Republik 12 Millianen
Tonnen oder ctwa 200 000 Gl
terwagen Zement, Selt 1958 Gber
bietet dag Werk alljihrlich sein
Soll. Die Selbstkosten der Pro-
duktion wurden von 22,6 Rubel
auf 8,3 Rubel herabgesetzt, Der
durchschnittliche Monatsverdienst
cines Arbeiters ist fast ums Zwel.
fache gestiegen.

Zu den Bestarbeitern des Werks
gehoren die Schlosser der Zer-
kleinerungshalle Woldemar Wes-
ner und Otto Blddo, der Leiter
dieser Hnllu F’luhpp Mnrkcr und

Miihle von

nologle der Bohrungen bel

sioh nuf 1,8 Millionen Rubel.
Die Partei und Reglerung haben

die Arbeit der Erdélschiirfer hooh

eingeschiitat. Vier Mitarbeiter dex

der
hannes Fertig.
wurden in der

Jo-
Dn- Bestarboiter
Festversammlung,

die zu Ehren des 15, Jahrestags®
des Werks im Kulturpalast der
Zementwerker stattfand, mit Eh-

renurkunden und Wertgeschenken
primiert. Eines der graften Ereig
nisse in der Geschichte des Werka
geschah im vorigen Jahr. Dem
Kollektly ~des Zementwerks von
Aktau wurde cine Gedenkfahne
des ZK der KP Kasachstans und
dea Ministerrats der Kasachischen
SSR zur ewigen Aufbewahrung
cingehiindigt. Auch  in diesem
Jahr ging das Werk als Sieger im
Unionswettbewerb hervor. |

Im Betrieb sind 150 Neuerer |
aktiv titig. Dank ihrer schépferi- |
schen Arbeit wurden 12 Zement- |
werker, die unter schweren Ver-|
hiltnissen arbeiten, durch Auto-|
maten ersetzt. Uber 150 Arbeiter |
lernen -in ihrer freien Zeit in|
Abend. und Fachschulen. |

Im kommenden Jahr wird man |
mit dem Bau eines neuen Zement- |
werks beginnen, das nach seiner|
Kapazitat das ersto Werk ums|
Zweifache Ubertreffen soll. AuBer-
dem sigd viele Wohnhauser, ein
Dlen)uulslunnskombmn. eine Mu-
sikschule und ein Kulturpalast
mit 800 Plitzen zu errichten.

In der Festversammlung wurde
beschlossen, zu Ehren des 100. Ge-
burtstags W. L Leninse und des
50. Jahrestags Sowjetkasachstans
71 000 Tonnen Zement iiber den
Fiinfjahrplan hinaus zu produzie-
ren und die Kapazitit des Werks
um 35,6 I’mzent zu steigern.

MICHEL
Gebiet s Karaganda i

Verwaltung wurden L -
ger, zwei wurden mit dem Titel

Olga Hund aus dem Kolchos ., Swesda kommuny”, Gebiet Koktsche-
faw, war In den sehr als 10 Jahrén, die sie als Melkerin arbeitet, noch

immer unter den Spitzenreitern.
Ihr Soll, 2100 Kilo Milch je

tober vorfristig erfillit und will bis JahresschiuB noch mehr als

Milch von jeder Kuh melken.

Kuh, hat sie zu Ehren des GroBen Ok-

350 Kilo

= Th. Esan

»Held der Sorialistischen Arbeit"
und uber hyndert mit Orden und
Medaillen der Sowjetunion gewir-
digts

In zehn Jahren wurde viel ge-
tan, noch mehr steht zu tun be-
vor. Zu Ehren des 100. Geburtsta-
ges W. L Lenins werden die Ar-
beiter der Erdolschirfungsverwal-
tung alles daransetzen, om zur
Gewinnung von 300 Million8n Ton-
nen des schwarzen Goldes einen
gebiihrenden Beitrag zu leisten.

§

Neues Erzeugnis
des Chemiewerks

Vinipol — so helBt das fiinf-
zehnte Eraeugnis, das im Werk fur

Synthesekautschuk von Temirtau
innerhalb kurzer Zeit gemeistert
wurde.

Die Vinipolanlage wurde mit |

Geldmitteln des Fonds fur|
Betriebsentwicklung, der nach|
dem Ubergang zar neuen Planung
und okenomischen  Stimulierung
gebildet wurde; gebaut. Die Ent-
wurfskapazitit der Halle wurde in
einem halben Jahr gemeistert.

Alexe] SHERECHOW

Temirtau

Alle drei

Im Kombinat ,Maikainsoloto™
gibt es in jedem Produktionsab-
schnitt Rationalisatoren. Die In-
genieure, Technologen und Arbei-
ter bemiihen sich, die Arbeit zu
erleichtern.

Unsere Ingenieure schlugen vor,

der

Tage eine

Neuerung

das Abr

Grube, das man frither als unnutz-
bar auf die Halde hinausfuhr, zu
Schotter zu benutzen. Sie erar-
beiteten das Projekt fir den Zer-
kleinerungs- und Sortierungskom-
plex und wiahlten einen guten
Platz fiir das Schotterwerk aus.
Jetzt liefert das Werk schon Pro-
duktion, die nicht nur vom Kom-
binat ,Maikainsoloto', sondern

auch von anderen Beirieben des sind auf ihre Rationalisatoren,
Gebiets gebraucht wird. Der Stein-  Bestarbeiter, deren Namen nicht
schott wird als Grofzusatz fir nur im Kombinat bekannt sind,
Asphaltbeton und Beton Marke stolz. Das ist der Schlosser W.
300 und hoher verwendet. Schmidt, der Baggerfilhrer G.
Der Meister der rnochlnlsehen Busch, der Schlosser E. Bitsch,
Halle Sch. Abd und der X k . Schifer.
der Mechaniker D. Wiebe ander- Im Durchschnitt fihren unsere
ten dju Kanumknon der Ku:ﬂl< Rationalisatoren jede drei Tage
und die 1 eine g ein. T
Treibrider der Pumpen PN-2 und von den Neuerungsvorschligen,

PN-3. Im Ergebnis stieg die Ar-
beitsfrist der Pumpen von Uber-
holung bis zu Uberholung bedeu-
tend. Die Einfilhrung dieses Ver-
besserungsvorschlages erspart
jihrlich iiber 800 Rubel.

Die Bergleute des Kombinats

die m diesem Jahr eingefihrt

wurden, iiberstieg 800 000 Rubel

Johannes BASTRON,
i < PRt
hr orresp
der ,,Freundschaft”
Gebict Pawlodar

Jur] Dreier ist Einrichter

in der 1. lnechnnl-
schen Halle des Traklorenwerks-von- P

der-Arbeittist.er akkurat.und-plnkilich. Jeden Aul-
trageerfaliter r 2

Foto: D.-Reinwalder

Gute Erfolge

Der Engels-Kolchos erreichte in
den letzten Jahren wenn keine
hohe, so doch stabile Ernteertrage.
So konnten wir zwei Jahre vor-
fristig unseren Funfjahrplan des
Verkaufs von Getreide an den
Staat erfillen und die Wirtschaft
selbgt vollauf mit hochwertigem
Saatgut, Kraftfutter und die Kol-
chosbauern mit Brot versorgen.
Allein in diesem Jahr verkauften
wir dem Stapat 100 542 Zentner
Qetreide, also dreieinhalb Jahres-
plane. Trotz der launenhaften
Witterungsverhiiltnisse  brachten
es die Kolchosbauern auf einen
Durchschnittsertrag von 15,7 Zent-
ner pro Hektar. Dabei muB un.
terstrichen werden, daBl wir das
meiste Korn mit hoher Qualitat
einbringen und durchschnittlich
zu 18 Rubel pro Zentner an den
Staat verkaufen konnten. Das sind
5 Rubel pro Zentner mehr, als der
Staat im Durchschnitt fir Weizen
gewdhnlichen Standards zahit.
Wenn nun unser Kolchos einen
Reingewinn im Feldbauzweig von
375 000 Rubel geplant hatte, so
betrigt der faktische aber mins

'

destens eine Million Rubel. Ganz
erfreulich sind auch die Arbeits.
ergebai in der Viehzucht: Die

—festliche Stimmung

Als Samenweizen verwenden wir
nur erprobte Sorten . Bésen-
hukskaja-98“ und ,Saratow-

Vieherzeugnisse sind bedeutend
billiger, als es die Gestehungskos’
sten vorsehen. Davon sprechen die
Zahlen der verstrichenen zehn Mo-
nate. Aber all das fiel uns nicht
in den SchoB, es kostete une aebr
viel Arbeit und wir muBten gro-

Be Schwierigkeiten {berwindan.
Jetzt sind wir aber froh, daf
wir's geschafft haben.

Man soll sich eben nicht auf

den lieben Gott verlassen, denn
er 'laBt einen gar oft im Stich,
und so haben wir noch im vorigen
Herbst mit aller Leidenschaft und
Kraft angefangen, die heutige
Ernte vorzubereiten. Vor allem zo-
gen wir eine gute und reichliche
Herbstfurche und brachten zur
Aussaat mehr als 12 000 Tonnen
Stalldung auf den Acker, beson-
ders auf die Schwarzbrache, die
1 700 Hektar einnahm. Im Som-
mer fithrten wir eine chemische
.Jitekampagne' durch, d. h,
6 464 Hektar wurden von Flugzeu-
gen mit Herbiziden bearbeitet.

skaja-29", achten stveng auf den
Fruchtwechsel. Beim Erntén be-
dienten sich unsere Mechanisato-
ren im Wesentlichen des Schwad-
drusches, manche Felder ergaben
bis zu 30 Zentner pro Hekiar.
Besonders erfolgreich und gut
gelang es den Kombinefihrern
Jakob Schanz, Viktor Zeh, Niko-
laus Haas und Robert Lamp, die
Ernte einzubringen. Jakob Schanz
drosch 8 000 Zentner Weizen; an
seinem Mihdrescher prangte vom
ersten bis zum letzten Erntetag
der Rote Wimpel. Kurzum, es
ging bel den Mechanisatoren um
einen wirklichen Wettbewerb, um
ein effektives Wirtschaftsverfah.
ren.

Die gesamie Arbeit wurdé im
Komplex bewdltigt: Wihrend
wir noch In der Mitte des Feldes
mit dem Maihdrescher arbeiteten,
wurde an den abgeernteten Stellen
schon das Stroh geschobert und
Schwarzacker gepfliigt. Geackert

wurde mit-Pfligen ohne Streich-
blatter.

Dic Feldarbeiten sind zwar be-
endet, aber wir haben eine an-
dere wichtige Arbeit zu leisten,
namlick die Uberwinterung des
Viehs. Auch hier ist, im Grun-
de genommen, alles in Ordnung.
Die besten Melkerinnen Nina
Heinrichs, Rokum Chanakejewa,
Frieda Kosber, Maria® Grieger
und andere haben ihre sozialisti-
schen Verpflichtungen  bereits
eingeldst. Am 1. September er-
fillten wir den Jahrensplan des
Milchverkaufs an den Staat und
der Absatzplan an Fleisch wurde
mit 800 Zentner iberboten. Das
ist auch ein groBes Verdienst un-
serer Viehwirter Friedrich 'Krug,
Jakob Felsinger, Gennadi Downer
und Andreas Schmidt. Sie alle er-
zielten hohe Gewichtszunahmen in
ihren Vieh- und Schweinegruppen.

Den 51. Jahrestag der soziali-
stischen Oktoberrevolution begin-
gen die Kolehosbauern des Fried-
rich-EngeleKolchos mit  guten
Arb froh

und arbeitslustig.

R. HIRSCH,
Kolchosvorsitzender

Gebiet Kustanai

Sturm
des Wolkenpasses

(KasTAG), Die
Komsomolzen- und
Jugendkolonne Nr. 47 des Trusts
wSredaselektrosetstroi’’  begann
den Sturm des in Wolkenhohe
liegenden Kasteksker Gebirgspas
ses in den westlichen Ausliufern
des Tienschan. lnr steht bevor, in |
einer Hohe von 2 750 Meter ubnr

ALMA-ATA.
mechanisierte

dem Meeresspiegel den
Abachnitt . einer  energetisc
+Hochgebirgs Bricke" zu errich-

ten, welche die grofien Kraftwer-
ke des kasachischen Sigbenstrom- |
gebiets und Kirgisiens verbinden |
wird. Die Bauarbeiter haben die
Arbeitswacht begonnen und wol-
len die Arbeit zweimal schneller,
als vorgeseben isf, ausfiihren.
Auf der Abschnittstrae  ist
die 66. Stltze montiert worden,
noch 16 weitere miissen an schwer-

Noch vor Beginn der Stallhal-
tung des Viehs hat der Sowchos
»XXIIT. Parteitag", Rayon Lenin-
ski, seine Verpflichtungen dem
Staat gegenilber an Milch, Fleisch

und Eiérn erfiillt. Der Plln der
Erweiterung der Herde ist ilber-
boten.

Jetzt hat die Stallhallung des
Viehs begonnen. 16 000 Rinder,
Schafe und Pferde sind in 44 gut

GUTER ANFANG

reénovierten Stallen unterge-
bracht. Das ganze Vieh ist zur
Gonlige mit Rauh-, Saft- und

Kraftfutter versorgt. 109 Prozent
des Bedarfs von Rauhfutter ist
bei den OUberwinterungsstellen in
Schober gesetzt.

Hohe Milchertriige erzielen hier
die Melkerinnen Julia Renner,

gehéren Jurl Tschurin und  Hein

Scholpan Sarbajewa u.a, Zu den
besten Viehpflegern des Sowchos

rich Giirtner.

Gut vo*rvih'l haben die Kol
chose ,KiBnoje pole”, ,Nowy
put*, der Lenin-Kolchos und an-
dere Wirtschaften die Stallhal-
tung des Viehs begonnen.

H. KELLERMANN

Geblet Aktjubinsk

alte Traum der Hitfern
Gie! mit dem  Walz
inen, wird erw\h—z. m
Upéansforschungs- und Konstruk-
| tionsinstitut  fir Hitlenmaschinen-
bay (russ. AbkGrzung Wnlimasch)
ist ein  Versuchsaggrogat entwik-
kelt worden, welches das kontipuier-
liche GleBen mit dem Walzen des
Stahls zd einein Prozef yercinigt

Der
1\

Vom Gielen zum Walzen

der StrangguBaniage kommt tier
lihe

Barren als cin glithendes
Bmd. welchad  sodana in Bram-
men nitten werden  soll, Die
Vi liegen  anf der Hand

Doch waren die Konstrukteure des
\Vniimasch der  Ansicht, ‘daB  dic
Moglichkeiten bei weitem nicht er-
schdpit sind, Man hat beschlossen,
den Brammen aus  der StrangguB-

den  Rollgang

in das  Walzwerk
kommi, Damit der Prozed  gleish-
maBlg vor sich wird ein
star ..;.,.., MNiveau/des Tlilssigen Mes
talls im Kristallisator auirechter
halten. |

Aus der StrangguBankage kommt
an Rohling, welcher Kkleeblattiar-
mig und 8 bis 10 Millimeter stark
ist. Auf dem Weg zum Walzon pas-

Das Dorf Asat im Rayon En-
bekschi-Kasachski, Geblet Alma-
Ata, ist eine kleine wohleingerich-
tete Stadt. Hier befindet sich das
Zentralgehoft des Lenin-Kolchos.
Zum 100. Geburtstag W. I. Lenins

wollen die Kolchosbauern ihr
J Dorf noch schiner machen. Man
baut einen Kulturpalast. Thre

Tiren hat die neue Schule ersff-
net, die auf Kosten des Artels er-
richtet wurde. Man legt einen
| Park von 5 Hektar an, erweltart
| das Wasserleitungsnetz. Die Gasi-
fizierung ist vollendet worden. Das
blaue Feuer beniitzen auch die
Hirten auf den Umtriebs:
Das Erholungsheim des Lenin-Kol-
chos wurde erweitert. Bei thm ist
eine Wasserheilanstalt eingerich-
tet worden. In diesem Jahr sollen
sich in ‘dieser Heilstitte 300 Per-

Wohleingerichtete
Kolchossiedlung

Bestimmung {bergeben werden.
Woher nimmt der Kolchos die
Mittel zur Verwirklichung eines
s0 groflen Bauprogramms? Die
Quelle dleser Mittel ist die hin-
gebungsvolle Arbeit der Ackerbau:
orp und Viehziichter. Alljihrlich
bucht die’ Wirtschaft etwa elne
Million Ruhel Gewinn, Gabenreich
sind hier die bewisserten Linde:
reien—in dleseqn Jahr wurden von
jedem Hektar 45 Zentner Weizen
gerdumt, Der Kolchos beabsichtigt,
bis zum Ende des Planjahrfinfts
die bewilsserten Landereien um ein
drittel und die Obstgirten ums 7-
fache zu erweitern. Seine erste
Produktion lieferte der Hilfsbe-
trieb fur Obst- und Gemiseverar-
beitung. Im Jahr 1970 werden die
Kolchosbetriebe eine Million Ru-
bel Géwinm —&ut die Hilfte der

Neues
Gasthaus
in Dshambul

Am westlichen Stadtrand schof
in  kurzer Zeit ein schines
viergeschossiges Gebaude empor,
welches dem modernsten architek-
tonischen Stil im  Zivilbauwesen
entspricht. Das ist das Gasthaus
wSokol”, das dieser Tage seine
Tdren vor den Fluggisten und an-
deren Gisten des Gebietszentrums
dffnete,

wSakol kann 110 Personen Ob-
dach bieten. Thnen stehen gemit-
liche Zimmer mit Badewanne, Te-
lefon und Radio sur Verfigung,
Im Gasthaus sind auch ein Restau-
rant, ein Bifett, ein Gepickraum,
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erreichbaren Stellen aufgestellt Das Houplhlndernis wat bis jeizt  @nlage unmittelbar dn die Walzstra-  ierf er eipan, Hoghfreguenz-Induks sonen erholen, Zum denkwlrdigen Einkinfte der Wirtsehaft — brin- i <
werden. dabei die herkémmbiche GioBmetho Be zu leite tor, welalier die ADK( -nf:m«- verhin- Datum sollen ein Sportkompl:x. gen. 2 ¥ olne Postableflung’ und Erislerss
Die sich im Baw befindliche| |de Nach dieser Acthode = wurde HD:J: \h:;:'_‘\{“‘:;“";\;" 'Jl‘l’u:"‘“‘ dert. Kinderkombinat, noch eine Schule I NIKITIN, lops wntergebracht.
N 1L 5 aus zwei Hauptiei- v 5 > o B
Hochgebirgselektroleitung hat fir das im SM-Ofen oder im Kovar Y o T o e S 1 Das Verelnen  von GieBen und und mehrere W ihrer Alma-At In der Versammlung, dor Eraff-
Kasachstan und Kirgisien groge| |ler erhaltene Melall in kleine Koo \Goh, G i (lissige Motall aus  Walzen bescitigt allerdings no nung des Gasthauses gowidmet,
volkswirtschaftliche  Bedeutung.| |kilen gegossen, wo es erlarcle uud o0 “piaine  fhiedt jo die off nicht eins der heiklsten _Momente: wurden den Bauleuten, dia sich
Nach ‘ibrer  Inbetsiahanhiis’ ver zum Barren wurde. Im oberen Tell = %€ o eBt fo dic offene  \y i chied i | den Brodukbivitat dureh gute Leistungen auszeich-
tingert sich der Bedarf an encrge: | |Ues:Barrens tauchten Verschiedens vasserqektiite  Koldlle (Keistalls fer belden Anlagen. 3 naten, Ehrenurkunden und Wert-
tischen Reservekapazititen um die ‘ﬂ'm‘;;c Bel "; \“h:"g"" -wllu i x‘Jlt-‘:' l::;l xlir“:rl.~(lcx:e“]?:,rtﬁon \'\W;li Denn das  Walzen  kapa viel Bild hi . l k K.lﬂh“‘k'h'nl"l'hi"dlld‘- Un{:]r d'm
3 - sér muble wahrend des alzens e e o sol W Ausgezeichneten sin asal
!,?rl";e' atgbiler wird:dle b‘m"“ abgeschnitien  werden, was  einen nach unten geht), : clhinellér erfolgen “",l d"., flloﬂen Sc rm m a zwer Pd:-r Alexander Rudkowskl,
rgung der Industriezentren Vetlost . van 10 bis 15 ot An einer  Radial-Anlage ist der welches mit den kom plizk l_u) ph later, 3 =
von Alms-Ata und Frunse. In Sr\'h‘ll he«ku‘lt cle. \’nt;\ srdem kihiten  Kristallisator ala ein, Bogen mit 3 alkalisch-che Sl sfien. Lrxc h:“-"m‘ﬁ?.n Diesor Tage wird noch eine in. Mit der lnheh‘ieb!\lhlu diggser 'l:.ulhold l"r:::!:“‘b::.:n‘;uln‘:\l:l“r
nlichster Zeit wird dle neue Kraft-| |jich die Barren ab und, muBten yor  Hetern Durc :"""“"r aufgafhrt, Jn  der L e MU dustrielle in Be- sind alle wiohtig-| | dop dieses Gulhl:n einen Monat
stromleitung zum Bestandteil der| |dem Walzen erneut erwirmt wer- flon oberen TellideaHidgeny a falt— = Zu den “"}ﬂ.g;l il .\""’X"""" trieb genommen, Das ist die zwGlf-  sten technologischen Prozesse auf| |yop der Frist seiner Bestimmung
. ein Strahl' flissigen Metalls, aus  der Konstrukteure des Whnii masch | te Bildfunkanlage auf der Ka- der kilometerlangen Linie des
Hauptleitung, die das Sieben- den, dem unteren kommt ein erstarrter  gehdrt daher  die Suche nach zu- | sachstaner Magnitka, sie wird auf  Walzwerkes ,1700" unter der beraety
stromgebiet mit dem vereinigten Dile Einbiirgerung der Stranggq8 Barren, Mit Hille der Trelbrollen verlissiger und wirtschaftiieher | der Hilfslini des or! 2
g q {ifslinie es  Walawerks  Kontralle der ,blaver Schirme*. A. WOTSCHEL,
Energiesystem der Republiken r:?ugnn achte die Kokillen nber-  wird der Brammen aus dem Kri. Methode zur Beschleunigung des ,1700" montiert. Gegenwiirtig A. KAADE Eigenkorrespondent
Miftalasisns verbindet. fliissig, der B.|rr'v'| .“y"d’ qualita stallisator als ein ununierbrochenes  GrieBens, wird die Anlage einer industriel- der ,Freundschait*
tiv besser und ohne Verlusle, Aus Band gezogen, welches sodann @iber (APN) ‘ ‘lcn Prifung unterworfen. Cicbiet Karaganda
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Ein Lenin-
zimmer

KOMM’I‘ ein Zugerelster nach
Koktschetaw und fihrt Im
Sommer die Karl-Marx-Strafe ent-
lang, 8o kann er am neuen Hotel
wWostok'* vorbeifahren, ohne as zu

k Es llegt ninter dichten

Die 1 der T h
Fachschule des Dorfes Turka schu-
fen in ihrer Schule ein Leninzim-
mer. Vor kurzem fand hier eine

Thglich treflen In der Redak-
tion Werbelisten unserer  Aktivi-
sten ein, die am  Weltbewerb der
ehrgnamtlichen Verbreiter der

JFreundschaft* teilnchmen,

Wir erinnern Sie nochmals d-r-
an, daB im Vorjahr A. Kulew, J.
Wei und J. Biller Sieger des
Wettbewerbs waren, dic entspre-
chend 201, 163 und 157 Jahres-
abonnenten geworben hatten. Wer

wird in diesem Jahr  als  Sieger
hervorgehen und  die Spitzenlel-
stungen des Vorjahres dbertrump-

fen?

Unsere Aktivisten melden:

Ich will nicht viel verraten, ha-
be aber schon ein wenig mehr als
100 neue Leser geworben.

Elvira DORNHOF

Semipalatinsk

Wer erringt den 1.

und hohen Pappelkronen versteckt.
Da es also viele nicht gesehen,
andere fiberschen haben, die Mehr-

% R(-de Lenlnn auf dem :bgami: heit unserer Leser noch nicht in
statt. Mit Koktsch ist, wollen
ten Referaten traten die Schiler | | wir sie mit dem Hotel ,Wostok"

Preis?

Die Zahl der von mir angewor-
benen Leser stieg auf '150. Scha.
de nur, daB es nicht alles Jah-
resabonmenten sind.

Maria DAHLINGER

Geblet Zelinograd

In meine Werbeliste sind 36
Loger filr das Jahr 1969 einge-
tragen. Ich werde mich noch wei-
ter bemfthen.

i 1. SATEJEW
Karaganda
Sende melne erste Werbelis®

mit.den Namen von 48 neuen Le-
sernjein. Fortsetzung folgt,

J. WEISS
Alma-Ata

M. Traunberg, V. Ferenz, K. Ma.
karin auf. Das Leninzimmer wird
viel zur ideologischen Erziehung
der Jugendlichen beltragen.
M. KOWALEW
Gebict Lwow |

Unser Wunsch

Mein Mann und ich sind Rent-
ner. Wir freuen uns immer, wenn
es im Fernsehprogramm einen
deutschen Film gibt. Aber mei-
stens werden diese deutschen Fil-
me in russischer Sprache synchro-
nisiert. Der russische Ansager
spricht aber dabei so lal daB
man kein einziges Wort dc‘\g;h
verstehen kann. Konnte man
nicht so einrichten, daB das Deut-
sche dabei auch zu verstchen wii-
re?

Berta BECKER

Gebict Karaganda

niher bekannt machen.

Das schone Hotelgebiude fst
im modernen Stil gebaut. Betritt
man den grofien hellen Empfangs-
sanl, so ist man sogleich von der

.| peinlichen Sauberkeit beeindruckt

und priift unwillkiirlich seine ei-
genen Schuhe... Hier im Empfangs-
saal wird den Hotelgisten ihr Zim-
mer angewicsen. Die Zimmer sind
mit modernstem Mdbel ausgestat-
tet, in jedem Zimmer befindet sich
oin Brausebad, das durch das ei-
gene Kesselhaus das  ganze Jahr
mit heiBem Wasser versorgt wird.

wDas Hotelgebindn ﬁbemuhmen
wir von den B » Fe-

dle im Februar in Koktschetaw
oin Gastapiel gaben, Sle waren es
auch, dle die erste Dankkchrift
ins Giistebuch des Hotels eintru-
gen. Hitte man nicht die eigene
Erfahrung, so wilrde man schon al-
lein durch die D-ntbezelxunnn
im Gastebuch elne
von der herzlichen Bedienung der
Holelgllu durch dns arbeitsame,
hafte Personal bek

Die Bedlonun[ im Hotel ist gut,
vielseitig. In erster Reihe mdochte
man die Frithstickestube im 2.
Stock erwihnen. Kommt ein ver-

Hier
kehrt man
gerne ein

bruar 1968 mit vlelen
deten Arbeiten, hauptsiachlich
Montagearbeiten, die wir dann
mit eigenen Kriften erledigten.

Natiirlich ohne die Hotelgiste zu
beunruhigen', erzihlte die Direk-
trice Polina Prokopjewna Masslo-

wa. ,Bei der Ausmerzung der vie-
len kleinen (auch groBen) Baufeh-
ler stand der Mechaniker des Ho-
tels Gennadi Griinmaier seinen
Mann. Er ist ein ausgezeichneter
Fachmann und brachte in kurzer
Zeit alles in Ordnung. Fiir seinen
Vorschlag zur Verbesserung der
‘Warmwasserheizung wurde ihm
viel Anerkennung zuteil. Er erhielt
eine Geldprimie vom Ministerium,
eine zweite—von der Stadtverwal-
tung fiir Kommunalwirtschaft. G.
Griilnmaier betreut mit den Schlos-
sern das ganze Wirme- und
Elektrosystem, die sanitirtechni-
schen Einrichtungen des Hotels."

Die ersten Gaste des neuen Ho-
tels ,Wostok'* waren die Schau-

spiteter Gast nach Mitternacht, so
braucht er nicht mit knurrendem
Magen zu Bette zu gehen. Im Erd-
geschoB befinden sich eine gemfit-
liche groBe Gastatitte, eine Uhr-
macherwerkstatt, ein Zeitungskiosk
und ein Verkaufsstand mit Apo-
thekerwaren. In der Zweigstelle
fir chemische Reinigung kann
der Gast im Schnellverfahren sei-
ne Kleidung siubern lassen. Der
moderne Frisiersalon mit Damen-
und Herrensaal kommt allen Wiin-
schen der Hotelgiste entgegen.
Der Heifwasserspeicher spendet
Tag und Nacht Teewasser.

Fiihlt sich Jjemand von den
Hotelgdsten nicht wohl, so erwei-
sen ihm die Zimmerméadchen nach
Kraften die erste Hilfe oder holen
arztliche Hilfe herbei. Sie sind
auch immer hilfsbereit, wenn sie

der Apotheke zu holen. Dies alles
fat im Gistebuch von den dankba~
ren Gisten vermerkt.

Wie in jedem beliebigen Dmm

leistungsbetrieb gibt es auch im
Hotel ‘ostok” seine Bestarbei.
ter. Stubenmidchen Anna Li-

marenko ist im Hoteldienst schon
7 Jahre titig. In diesen Jahren
st nlcht elne einzige Klage nher
sle el Viele St
kennen den Empfangschef Maria
Stephan schon persénlich: Sie hat
sich in den 20 Jahren ihres Ho-
teldienstes durch ihr beisplelge-
bendes héfliches Entgegenkommen
bei alt und jung groBe Achtung
erworben. In gutem Ansehen steht
sowohl bei.den Gisten wie auch
im eigenen Kollektiv der Etagen-
chef Trma Wirz. Thre Arbeit be-
ganmsie vor-16 Jahren im alten
Hotel ,Sewer" als Aufwartefrau,
ins neue Hotel*kam sie schon als
erfahrener Etagenchef. Die Auf-
wartefrau Martha Kossych kann
auch schon mit Stolz auf 10 Ar-
beitsjahre im Hoteldienst zurfick-
blicken. Maria hilft auch alljihr-
lich in den Sowchosen des Ge-
biets bei der Getreideernte mit.
Allgemeine Anerkennung findet
auch Polina Prokopjewnas tagli-
che Sorge um das Wohl und die
hkeit'der Hotelga
Im Hotel ,,Wostok™ sind in 9
Monaten Zehntausende Giste be-
herbergt worden. Schon im Bau-
entwurf war alles vorgesehen, um
den Gasten den Aufenthalt im Ho-
tel recht angenehm und bequem zu
h Das H iiber-

Nicht Jelcht ist die Arbelt e}
nes Kochs! Hundert Kunden —
jeder hat seinen eigenen Ge-

nahm die Stafette und von den
vielen Gisten, die von ihm bedient
wurden, hatte nlemand Ursache,
sich zu beklagen. Zweifellos wird
das Kollektiv des Hotels auch im
Wettbewerb zu Ehren des 100. Ge-
burtstags W. L. Lenins und zum
50. Jahrestag Sowjetkasachstans
einen der érsten Platze einnehmen.

H. EDIGER

Dabei mochte man es
doch allen recht machen. Bel
Liese Schinmaler, der Ké&chin

der 4. Abtellung des Sowchos
»Silantjewskl”, sind die Kunden
immer zufrieden und danken Ihr
fir ihre zuvorkommende Bedie-
nung.

In dle Dienstlelstungssphire
kam Liese mit der Einweisung
des Sowchoskomsomolkomitees.

Foto: W. Startschenko

spieler des Moskauer Staatszirkus, gebeten werden, eine Arznei aus Koktschetaw Geblet Kustanal
® H fer verteidigen. Tn der Mann
I.Is etlere schaftswertung belegten die De-
fechter aus Kasachstan den
Das neue Schulgebiude der Mit- gen
: dabei hatten sie die
telschule Nr. 10 in Troizk, Gebiet K h t s {un‘u“ Plals,
pga ot s s RASALISIEN s Mt Mok, O' woche
tigen sLaboraforien, i Fachkabinette, Vor kurzem wurden in Minsk und Usbekistans aberflagelt.
cine Sport- und Speischalle, eine die  Landesmeisterschaften  der
herrliche Aula, einen gut ausge- Studentensportgemeinschaft ,Bu-
statteten Sportplatz. rewestnik™ abgeschlossen. An die- " 11
sen Meisterschaften beteiligten "Tﬂrsu “tzenkﬂnlu Q l-‘ |
Fotor L. Rau sich die ,,Musketiere’ aus zwei

L 4

Altersgruppen — von 15—17 und
18—21 Jahren. In der jiingeren
Altersgruppe gelang es Tanja Ka-
ljadina, einer Studentin des er;
sten Studienjahres der Hochschu-
Ie fir Korperkultur in Alma-Ata,

schen Geigeschule. Und tatsich-
lich: die mehr als 40 Jahre lan-
ge glinzende Konzerttatigkeit Da-
vid Oistrachs in den Stadten
der Sowjetunion sowie in vielen
Lindern der Welt brachte ihm den
Ruhm eines grofen Musikers der
Gegenwart ein.

Die ausschlieBliche musikali-
sche Begabung David Oistrachs
kam bereits im Alter von finf
Jahren zum Vorschein. Er wurde
Schiller des berihmten Padago-
gen Pjotr Stoljarkski. 1926, als
der junge Oistrach die Biihne bei
der AbschluBpriifung am Konser-
vatorium Odessa betrat, wurde
klar, daB wir mit einem neuen gro-
Ben Musiker zu tun haben.

aDem hochbegabten jungen Vir-
tuosen, dem Kiinstler und herrli-
chen Musiker David Oistrach zum
Andenken an unsere gemeinsamen
Konzerte in der Ukraine. Der auf-
richtige Anbeter seiner Begabung
A. Glasunow.*

Diese Aufschrift machte auf
seinem Portrat im Jahre 1927
Alexander Glasunow, der russische
Komponjst, welcher die Begabung
des 19jahrigen Musikers hoch
schitzte.

Ich erinnere mich an den jun-
gen David Oistrach. Das war vor
mehr als 30 Jahren in einem sei-
ner ersten Konzerte im Moskauer
Konservatorium. Er rif mich und
alle Zuschauer mit seinem siche-
ren Spiel, seiner Aufrichtigksit,
Leichtigkeit und ausgezeichneten
Technik mit. Dem Konzert wohnte
damals auch mein Lehrer, der be-
kannte sowjetische Musiker Pro-
fessor Konstantin Igumnow, bel.
Er sagte mir:

wDas ist zweifelsohne eine erst-
klassige Begabung. Welche Vir-
tuositit, welch bezaubernde Klin-
ge und Musikalitat,.."

Der Lob des Mu-

ausliindischen Gastspielreise so-
wjetischer Kiinstler in der Tiirkei
teil. 45 Tage lang gastierten die
sowjetischen Kiinstler mit groSem
Erfolg in Ankara, Istanbul und
anderen Stadten.

David Oistrach wurde wie ein
prominenter Musiker gefeiert. Auf
Bitte der Mitglieder der tirki-

sikers. Die Rezensenten vieler
Prager Zeitungen behaupteten ein-
miitig, David Oistrach sei ,,der be-
ste Vertréter nicht nur der sowje-
tischen, sondern auch der interna-
tionalen In(erprc(enkunst Sie
nannten ,seine Kunst als Geiger
firwahr phanomenal®.

Im Sommer 1953 fand in Paris

EIN HERVORRAGENDER
MUSIKER DER GEGENWART

Von Professor Lew OBORIN, Volkskiinstler der UdSSR

ten sowjctischen Geiger einen
herzlichen Empfang.

Was ist fir den Musiker David
Oistrach kennzeichnend?

Der Stil seines Spiels 1e|chnet
sich durch groBe A

F einen chren-
vollen vierten Platz zu bclegen.
D}ZR Leninpreistriger und erinnern, die zeigen, wie David cher in Prag erstmalig das Gei- land, Japan, die Vereuugten Shu- mit ihrer M
Volkskinstler der UdSSR  Oistrach auch beim auslindischen genkonzert von Tschaikowski spiel- ten von Amerika, L k di; Basarbajewa, einer
David Oistrach gilt mit Recht Publikum . Anerkennung fand. te, war ich Zeuge eines grandio- in allen Konzertsilen der Welt be Schiilerin der neunten Klasse, be-
als das Oberhaupt der sowjeti- 1936 nahmen wir an der ersten sen Erfolges des sowjetischen Mu- reitete das Publikum dem berithm- f

legte sie in der Mannschaftswer-
tung den dritten Platz. Beide sind
Zoglinge des verdienten Trainers
der Republik W. Gerassimenko.
Ein groBer Erfolg wurde in der

und Natiirlichkeit, Virtuositat und
glinzende Technik sowie fehler-
lose Intonation aus. Er stellt an
sein Schaffen hohe Anforderun-
gen, vervollkommnet ununterbro-
chen seine Interpretenkunst. Er
hat ein grandioses Repertoire —
von der Klassik bis zu den moder-
nen Autoren. David Oistrach
spielt glinzend Beethoven und
Bach, Mozart und Brahms, Tschai-
kowski und Rachmaninow, Sibe-
lius und Strawinski. Gro8 ist das
Verdienst des Geigers bei der
Verbreitung der Werke der sowje-
uschen Komponlsun Prokol;cw.

Chntschnlur]nn. Kabalewski u. a.

Man muB sagen, daf David Oi-
strach ein vielseitiger Musiker und

schen Regierung spielte Oistrach
und ich erstmalig eine Sonate von
Grieg. Dies leitete unsere jahre-
lange schopferische Zusammenar-
beit beim Vortrag der Kammer-
musik ein.

Von Jahr zu Jahr wuchs und
vervollstandigte sich die Meister-
schaft von David Oistrach. In den
30er Jahren trug er glinzende
Siege wiec beim Unionswettbewerb
der Interpreten in Leningrad so-
wie bei den Internationalen Gel-
gerwettbewerben in Warschau und
Briigsel davon.

1946 fand in der Tschechoslo-
wakel das erste internationale Mu-
sikfestival ,Prager Frithling” statt,
an dem die groSten Musiker der
Welt teilnahmen. Die sowjetische
Del fon bestand aus dem Diri-

eikers wie Igumnow galt als eine
Anerkennung des jungen Geigers.
Ich méchte an einige Episoden

genten Jewgeni Mrawinski, dem
Geiger David Olstrach und mir.
Nach dem Konzert Oistrachs, wel-

der Internationale Jacques-Thiba-
ud-und-Marguerite-Longe-Wett-
bewerb der Geiger und Klavier-
spieler %tatt. Man mufite gesehen
haben, welch begelsternden Emp-
fang damals die Einwohner von
Paris David Oistrach erwiesen. In
scinem Solo-Konzert, begleitet vom
Orchester unter der Leitung von
Thibaud und Rosenthal, spielte

er drel Geigenkonzerte — von
Mozart, Brahms und Chatschatu-
rjan.

wDer groBte Geiger der Gegen-
warl", ,der Beste der Besten',
der ,,Paganini von Moskau*, ,,In-
spiration und Vollkommenheit'* —
die franzésischen Zeitungen strotz-

“ten nur so von solchen glinzenden

Charakteristiken.

Polen, die Tschechoslowakel,
Ungarn, Ruminien, die DDR, Oster-
reich, Frankreich, England, Bel-
gien, Finnland, Schweden, Hol-

hervor der Dirigent ist, Seine
Dirigententitigkeit war ibrigens
ein Ereignis im musikalischen Le-
ben. Sein Repertoire enthdlt Wer-
ke von Brahms, Berlioz, Mahler
u. a. In der nichsten Zeit will er
als Dirigent die Sechste

J uppe dem Alma-Ataer

legte den ersten Platz. Dramatisch
verlief der Wettkampf bei den
Degenfechtern, drei von ihnen
hatten die gleichen Siegeschancen,
namlich Kurakow aus der Russi-
schen Féderation, der Armenier
Mirsojan und der Vertreter Ka-
sachstans Sergej Kramskich. In
der Endrunde bezwang Sergej den
armenischen Sportler 5:1, aber im
nichsten Treffen ging sehr bald
Kurakow in Fihrung 4:2, doch
unter Aufgebot aller Willenskraft
gelang es Sergej, nicht nur den
Ausgleich zu erzielen, sondern
auch den entscheldenden StoB und
mit ihm den Siegertitel zu er-
kimpfen. Dieser Sieg brachte Ser-
goj Kramskich, einem Studenten
des ersten Studienjahres der Land-

Wiladimir Noskow zuteil: er be-

Viktor Abholz

Die Fulballmeisterschaften
dieses Jahres, eine echte Mnn-
thonstrecke, nihern sich
AbschluB. Vorfristiz wurde
Landesmeister ermittelt: wieder
sicherten sich die Dynamospieler
aus Kiew die Goldmedaillen. Auch
der Pokalsieger, die Torpedomann-
schaft aus Mosknu, die im End-

« Spiel die b 8b

Unionspokal >
der Gewichtheber

in Alma-Aia

Mitte Dezember werden in der

aus deér Mannschaft ,,Pachtakor™*
1:0 bezwungen hat, braucht nicht
mehr um den FuBballcup zu bm-
gen. Die Kairatelf aus Alma-A

setzt ihre Siegesserie fort: nach
den Siegen iber die Mi

Kasachstans Alma-
Ata die Mannschaftsmeisterschaf-
ten der Sowjetunion im Gewicht-

heben suttﬁnden. Die ,starken
Manner* aus den Sportgemei n-
schnften ..Dynlmo o %:Spal

ten
wDynamo* Kirowabad und ,,Sarja**
Lugansk, boten die Eisenbahner
aus Kasachstan eine beeindrucken-
de Partie im Treffen gegen eine
der prominentesten Mannschaften
unseres Landes, die Schachtjorelf
aus Donezk. Der unbestrittene Held
dieses Treffens war der Mittelstiir-
mer der Alma-Ataer ka'.or Ah
holz. Wie schon in Ki so

,,Trud“ und dcm zentralen Armce

portklub werden sich um den
Landespokul bewerben. Insgesamt
werden sich an diesen Wettkimp-
fen iiber 200 Gewichtheber — die
ganze: Sportlerelite unseres Lan-
des — beteiligen. Unsere Republik
wird bei diesen Meisterschaften
durch die Mannschaften der

schoB er auch diesmal drei Tan.
alle, die die Kairatspieler in die-
sem Treffen erzielten.

Die jingsten Treffen der Kairat-
mannschaft zeugen davon, daB
unsere Jungen, leider etwas spit,
ihre Hochstform erreicht haben.
Ganz besonders beeindruckt das
Spiel des Stiirmertandems Abholz
— Tjagussow. Das unermiidliche
und clevere Aufbauspiel des letzte-
ren, bei aller Einsatzbereitschaft
aber immer korrekt und fair, gab
dem quicklebendigen und immer

von Tschaikowski zum Vortrag
bringen. L]

David Olstrach ist eln glinzen-
der Pidagoge. Am Moskauer Kon-
servatorium beobachte ich mit In-
teresse seine Tatigkeit als Lehrer.
Er erzog bereits eine ganze Pleja-
de berithmter junger talentierter
Geiger: Valeri Klimow, Igor Ol-
strach, Viktor Pickelsen, Rosa
Fein, Olga Kawersnewa u. a. m.

David Oistrach steht in der Bli-
te seiner schdpferischen Krifte.
Er arbeitet an neuen musikall-
schen Werken. Unlingst dirigier-
te er beim Wiener Musikfesti-
val und konzertierte in England.

(APN)

GRABSTEIN
UNTERSUCHT

ALMA-ATA. (TASS). Ein bisher
unbekannter Grabstein aus der
Bronzezeit wurde von Archaologen
in Nordkaukasien unlersucht.

In den Grabhiigeln, umgeben mit
ringformigen Steinbauten, wurden
BeerdigungsgefaBe und andere Ge-
genstiande von Stammen entdeckt,
welche diese Gegend vor 4 000
Jahren bevolkerten. Die Grabstene
und der Opferplatz lassen daraus
schlieBen, daB die Stimme dem
Sonnenkult huldigten. Nach Orna-
menten zu urte:len, mit denen kera
mische GefdBe und verschiedene
Haushaltsgerite verziert sind, ge-
héren diese Stimme zu der soge-
nannten Andronowo-Kultur,

Diese Kultur wurde nach dem
Dorf Andronowo (Westsibirien) be-
nannt, wo 1914 die ersten Ausgra-
bungen vorgenommen wurden,

Verschiebe das nicht auf spater!

wirtschaftlichen hschule von
Alma-Ata, gleichzeitig den Titel
eines Melsterkandidaten ein. Zu-
sammen mit seiner Mannschafts-
kameradin Swetlana Gurlina wird
er in Vilnius die Farben der Stu-
dentensportgemeinschaft nBure-
westnik* bel den Landesmeister-

haften der G kschaf t-

3 gen werden. Obendrein gewann
tor n Viktor Abholz die  jyr in der Olympischen’ Lotterie
Méglichkeit, seln Fuﬂ!galltalent einé Fotokamera. Ein anderer
voll zu entfalten. Das letzte Tref- Tc- h dieser Wettka
fen dieser FuBballsai I Eawann o KRy

Sp wJenbek*
und nKairat* vertreten sein. Ein
kleiner Auftakt zu diesem Schwer-
athletenforum waren die Meister-
schaften Kasachstans fir die Ge
wichtheber der Sportg sch

wLokomotiv*. Einen doppc]ton
Grund zur Freude gab es dabei
beim Alma-Ataer Juri Lapin, der
,im ReiBen 135 kg bewiltigte, was
'einen neuen Rekord Kasachstans
bedeutete. Auch im klassischen
Dreikampf wird seine Leistung 430
kg alsneue Hochstleistung unse-
rer blik fir die Mi ich
ter in die Rekordtabelle eingetra-

ten die Kairatspieler am 12. No-
vember. Sie splelten gegen die be.
kannte  Moskauer  Mannschaft
wSpartak'. In diesem Match sleg-
ten die FuBballer aus Moskau 2:1.

clnen Urlaubsscheck fiir eine Rei-
se nach der DDR.
H. PFEFFER,
unser Sportkommentator
Alma-Ata

Fiir unsere Zecllnograder
Leser

19.00—Fernsehnachrichten (2)

Fortschritt". Sendung aus

19.15—,,Sergej Jessenin". Litera- Leningrad
tumnduu 22.15—B. W. Korostylew. ,Don
20.00—Ch ki Quich filhrt den Kampf*'s

film ,Seiten der Schlacht
bel Stalingrad'. 3. Folge
20.30—Fernsehnachrichten (kas.)
20.45—Internationale Rundschau
21.00—Filmjournal
21.10—Sendung aus dem Zyklus
wAuf den Feldern des
Ischimgebiets™ {
und

Fernsehschauspiel
23.30—,,Zeit™. Informationspro-

gramm
00.15—,,Kolumbus-64“. Fernseh-

spielfilm (DDR). 2. Folge

am 14. November 21,50—,,Standardisierung REDAKTIONSKOLLEGIUM
Allerorts kannst Du die «Freundschaft» fiir das iR [ CRN ri TELEFONE
Sonntag und Montag 3

Jahr 1969 BIS ZUM 25. NOVEMBER abonnieren. Es Kas.CCP - Phretn bt H
ind ige T blieben! rolieansorpan 1984, Sexretariat o 7658, Abteliungen
e Mo R AR grel Ilom Coseron Redaktlonsschlug: 18 Propaganda, Partel- cod politische Massea-
Ubr des Vortages (Mos | arbelt — 16-51, Wirtschalt — 18.93, 1871,
: ; i ) CoFRn
Sichere bis dorthin, daB die ,Freundschaft” 1969 «®pofinawadrs bOro — 7815, Leserbriefa — 77-11, Buche

haltung — 56-45, Fernrut — 72.

5mal W6chentlich bei Dir einkEhrt. «®POAHALWA®T» Tunorpadns Ne 3 r. Lleannorpaa-
WHAEKC 65414 YH 01406 Jaxas Ne 11907

A




	Herausgegeben von «SOZIALISTIK KASACHSTAN»

	Der Heimat—ilie besten Taten

	Stallhaltung 'des Viehs erfolgreich

	Leninfriedenspreis übergeben

	Alma-Ata



	Schrittmacher

	Neues Erzeugnis des Chemiewerks

	Sturm

	des Wolkenpasses

	GUTER ANFANG


	Wer erringt den 1. Preis?

	EIN HERVORRAGENDER MUSIKER DER GEGENWART

	Musketiere Kasachstans

	„Torschützenkönig“ Viktor Abholz

	Unionspokal <; der Gewichtheber in Alma-Ata

	Allerorts kannst Du die «Freundschaft» für das Jahr 1969 BIS ZUM 25. NOVEMBER abonnieren. Es sind nur wenige Tage geblieben!

	Sichere bis dorthin, daß die „Freundschaft“ 1969 5mal wöchentlich bei Dir einkehrt.






